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Politiſche Ueberſicht. 
> Breslau, 24. Marz. 
Es iſt intereſſant, den allerhöchſten Erlaß, betreffend die Bethei⸗ 
igung des Kronprinzen Wilhelm an den Regierungsgeſchäften mit jenem 
Erlaſſe vom 17. November 1887 zu vergleichen, durch welchen Kaiſer 
Wilhelm ſeinen Enkel mit ſeiner Vertretung beauftragte. Der geſtern ver⸗ 
öffentlichte Erlaß lautet: 


„Es iſt Mein Wunſch, daß Ew. Kaiſerliche und Königliche Hoheit 


Sich mit den Staatsgeſchäften durch unmittelbare Betheiligung an den⸗ 
ſelben vertraut machen. Zu dieſem Zwecke beauftrage Ich Ew. Kaiſer⸗ 
liche und Königliche Hoheit mit der Bearbeitung und Erledigung der⸗ 
jenigen zu Meiner Entſcheidung gelangenden Regierungsgeſchäfte, welche 
Ich Ew. Kaiſerlichen und Königlichen Hoheit zuweiſen werde, und ſind 
die dazu erforderlichen Unterſchriften in Meiner Vertretung von Ew. 
Kaiſerlichen und Königlichen Hoheit zu vollziehen, ohne daß es für die 
einzelnen Fälle einer jedesmaligen beſonderen Ordre zur Ermächtigung 


edarf. 
Charlottenburg, den 21. März 1888. 
; Friedrich. 
v. Bismarck. 
An den Kronprinzen Kaiſerliche und Königliche Hoheit.“ 

Der Erlaß vom 17. November lautete: 

In Betracht der Wechſelfälle Meiner Geſundheit, welche Mich vor⸗ 
übergehend zur Enthaltung von Geſchäften nöthigen, und in Betracht 
der Krankheit und verlängerten Abweſenheit Meines Sohnes, des Kron⸗ 
prinzen Kaiſerliche und Königliche Hoheit, beauftrage Ich Ew. Königliche 
Hoheit in allen Fällen, wo Ich einer Vertretung in den laufenden 
Regierungsgeſchäften und namentlich in der Unterzeichnung von Ordres 
zu bedürfen glauben werde, mit dieſer Vertretung, ohne daß es für die 
einzelnen Fälle einer 3 en beſonderen Ordre bedarf, Br 

Abſchrift dieſer Ordre habe I dem Staatsminiſterium, dem Militär⸗ 
en dem Civilcabinet und dem Minifterium Meines Hauſes mit: 

E . 
5 Berlin, den 17. November 1887. x 
Wilhelm. 
- v. Bismarck. 
An des Prinzen Wilhelm Königliche Hoheit. 

Wie man ſieht, iſt der Schlußſatz beider Erlaſſe gleichlautend. In 
beiden handelt es ſich um die Zuweiſung einer Vertretung, und zwar 
ohne Unterſchied in preußiſchen wie in Reichsangelegenheiten. Während 
der Erlaß des Kaiſers Wilhelm aber im gewiſſen Falle eine allgemeine 
Vertretung in den laufenden Regierungsgeſchäften, namentlich in der 
Unterzeichnung von Ordres vorſah, iſt durch den Erlaß des Kaiſers 
Friedrich nur eine Vertretung für einen vom Kaiſer ſelbſt zu beſtimmen⸗ 
den Theil der Regierungsgeſchäfte angeordnet. : 

Die „Berl. Pol. Nachr.“ wenden ſich gegen den geſtern telegraphiſch 
gemeldeten Artikel des „Journal de St. Pétersbourg“ in wenig freund: 
licher Weiſe. Die officiöſe Correſpondenz ſchreibt: 

Das „Journal de St. Pétersbourg“ lc ſich mit den War⸗ 
nungen, welche in der diesſeitigen Publieiſtik in ae. 
ruffkſchen Werthe verlautbaren. Ohne uns auf eine Po 
dem genannten Preßorgan über das ſchon ſo oft be andelte Thema ein: 
laſſen zu wollen, möchten wir nur bemerken, daß wir von der Beweis⸗ 
kraft der uncontrolirten und uncontrolirbaren ae womit 
das „Journal de St. Peétersbourg“ feine Argumente unterſtützen möchte, 
keine ſonderliche Meinung hegen. Man iſt in Deutſchland den publi⸗ 
eiſtiſchen Verſuchen der ruſſiſchen Preſſe, der leiſtungsſchwachen Finanz⸗ 
politik des Herrn Wiſchnegradski zu Hilfe zu kommen, um ſo weniger 
ugänglich, als fie faſt Fünuntlich mehr den Charakter der — Tages⸗ 
1 (ſiehe die neuliche Nachricht über den deutſch⸗ ruſſiſchen 

andelsvertrag) als den einer eee e Berichtigung und Be⸗ 

chwichtigung zeigen. Unſere Capitalbeſitzer ſind auf einem Stand⸗ 
unkte angelangt, wo ſie ſich durch Auseinanderſetzungen der ruſſiſchen 
reſſe, mögen dieſelben nun von poſitiven oder negativen Tendenzen 
„nicht mehr beirren laſſen. Man hat eben ſeine Er⸗ 


trage 
en utmüthiger Weiſe 


ahrungen gemacht und iſt nicht geſonnen, fie 
in den Wind zu. schlagen. 


Villa Warthofen.“) 
Roman in zwei Büchern von Paus Warring. 28 

„Warum reiſen Sie ab? — Wer hat Ihnen dieſen raſchen Ent⸗ 
ſchluß eingegeben?“ fragte er rauh. Man ſah, daß er einen leiden⸗ 
ſchaftlichen Zorn nur mühſam beherrſchte. 

„Dazu brauche ich Niemand — ich ſelbſt weiß, was ich zu thun 
habe,“ entgegnete ſie ſo ruhig, wie es ihr möglich war. „Uebrigens 
iſt der Entſchluß nicht neu — ich führe heute nur aus, was ſchon 
früher beſchloſſen war.“ 

„Und warum? Geſtern hatten Sie dieſe Abſicht noch nicht.“ 

„Ich könnte Ihnen erwidern, daß meine Verwandten nach mir 
verlangen, oder Ihnen irgend einen fingirten Grund anführen, aber 
ich ziehe es vor, Ihnen die Wahrheit zu ſagen: Sie haben geſtern 
Worte geſprochen, die mir Ihre Abſichten und Wünſche verrathen 
haben. Sie ſelbſt ſind es alſo geweſen, der mich in den Stand ſetzte, 
Ihre irrigen Vorausſetzungen zu berichtigen. Ich reiſe ab, weil ich 
die Gefühle, die Sie mir zu erkennen gegeben, weder billige noch 
theile.“ 5 
: „Sie lügen entweder jetzt, oder Sie haben dieſe ganze Zeit ein 
lügenhaftes, frivoles Spiel mit mir getrieben!“ ſagte er zornig. 
„Ihre Augen haben eine andere Sprache geſprochen, als jetzt Ihr 
Mund!“ 

„Ich ſagte Ihnen ſchon, daß mir erſt geſtern die Augen auf: 
gegangen ſind. Ich habe die Nothwendigkeit erkannt, mich vor Ihnen 
zu ſchützen. Sie klagen mich der Frivolität an — ich habe ein 
größeres Recht dazu! Die Grundſätze, die Sie geſtern enthüllten, 
haben mir gezeigt, weſſen ich mich zu verſehen habe. Und ſie haben 
mir auch geholfen, mich auf mich ſelbſt und jene Bürgertugenden zu 
befinnen, die in unſerer Familie von Vater auf Sohn, von der Mutter 
auf die Tochter erben. Familienſinn, Sitte, Ehrfurcht vor der 
Heiligkeit der Ehe, Dankbarkeit und Treue heißen ſie. Das ſind 
unſere Familientraditionen — ich werde ſie nie und nimmer auf⸗ 
geben, oder ich gebe mit ihnen zugleich mich ſelbſt auf und jeden An⸗ 
ſpruch auf Selbſtachtung, Friede und Glück!“ i 

„Roſa,“ ſagte er in weicherem Ton und trat näher an ſie heran, 
„das Alles ſpricht Dein Stolz, aber nicht Dein Herz! Und hat das 
Herz nicht auch ſeine Rechte? Willſt Du es zum Sclaven eines 
conventionellen Geſetzes erniedrigen, das ſchon oft vor dem Schrei in 
einer Menſchenbruſt wie morſcher Plunder zuſammengebrochen iſt? 
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Sonnabend, 24. März 1888. 


welche Sonntag einmal, Montag 


wveimal, an den übrigen Tagen dreimal 


er 


langte Syftem hat das Vertrauen in die Stetigkeit und Geſund⸗ 
heit der inneren Entwickelung des nordiſchen Reiches gründlich erſchüttert. 
Dieſes Syſtem war auf gefliſſentliche und conſequente Schädigung der 
deutſchen in Rußland engagirten materiellen Intereſſen berechnet, hat aber 
in Wahrheit dem wirlſchaftlichen und finanziellen Gebahren Rußlands 
ſelbſt die ſchwerſten Wunden geſchlagen und den Glauben, daß eine 
Capitalsanlage in ruſſiſchen Werthen ſicher fundirt ſei, nicht nur inner⸗ 
halb Deutſchlands, ſondern wie die vergeblichen Unterbringungsverſuche 
einer ruſſiſchen Anleihe an irgend einem europäiſchen Börſenplatze dar⸗ 
thun, auch weit über Deutſchlands Grenzen hinaus gründlich zerſtört. 
Daß es der ruſſiſchen Finanzleitung gelingen ſollte, das Vertrauen, 
welches ihr das deutſche Capitaliſtenpublikum vor Zeiten in ſo überaus 
reichem Maße, ja man kann ſagen, blindlings entgegenbrachte, wieder 
zurückzugewinnen, erſcheint fo lange, als die panſlaviſtiſchen Tendenzen 
im öffentlichen Leben, namentlich im Reſſort der ruſſiſchen Finanz⸗ und 
Wirthſchaftspolitik Oberwaſſer behalten, abſolut ausgeſchloſſen. Hier 
könnte nur eine vollſtändige Umkehr von den zur Zeit beſchrittenen 
Bahnen Remedur ſchaffen, ja man darf ſogar zweifeln, ob die bloße 
Umkehr an und für ſich genügen dürfte, die ſchweren Wunden ſo bald 
zu heilen, welche die Wirkhſchaft der Panſlaviſten dem ruſſiſchen Staats⸗ 
credit geſchlagen hat. 


Deutſchland. 

* Berlin, 23. März. [Tages⸗Chronik.] Unter Vorſitz des 
Kaiſers fand heute Nachmittag 3 Uhr im Stadtſchloß zu Charlotten⸗ 
burg ein Kronrath ſtatt, in welchem u. A. auch die Vereidigung 
des Staatsminiſteriums erfolgt ſein dürfte. 

In Hofkreiſen eirculirt das Gerücht von der Verlobung des 
griechiſchen Thronfolgers, Kronprinz Conſtantin (geb. = a9 1868) 
mit der Prinzeſſin Sophie, der dritten Tochter unſeres Kaiſers 
(geb. 14. Juni 1870). 

Der Stadtverwaltung von San Remo hatte die Kaiſerin Victoria 
vor ihrer Abreiſe 3000 Lire zur Vertheilung an die Armen über⸗ 
geben. Der Gemeinderath von San Remo hat nach eingeholter 
Genehmigung des Kaiſers Friedrich beſchloſſen, der Promenade, welche 
ſich am Geſtade des Meeres hinzieht und vor der Villa Zirio vor⸗ 
überführt, den Namen „Kaiſer Friedrich⸗Promenade“ zu geben. 

[Ueber die Dotationsbverhältniſſe unſeres Herrſcher⸗ 
hauſes!] giebt die „Voſſ. Ztg.“ noch folgende weitere Mittheilungen: 
Die Krondotation im Geſammtbetrage von 2573 098 ¼ Thalern, 
welche König Friedrich Wilhelm III. durch die Verordnung vom 
17. Januar 1820 geſtiftet hatte, wurde im Artikel 59 der Verfaſſungs⸗ 
urkunde vom 31. Januar 1850, wie folgt, anerkannt: „Dem Kron⸗ 
fideicommißfonds verbleibt die durch das Geſetz vom 17. Januar 1820 
auf die Einkünfte der Domänen und Forſten angewieſene Rente.“ 
Die letztere wurde durch das Geſetz vom 30. April 1859 um eine 
albe Million Thaler und durch das Geſetz vom 27. Januar 1868 

eine Million Thaler (abgeſehen von mehreren Schlöſſern und 
Parks in den annectirten Ländern, welche auf die Krone Preußen 
übergingen) erhöht, fo daß die Geſammtſumme 4073098 Thlr. = 
12219 296 Mark betrug. Dieſe Summe wurde durch den Staats⸗ 
haushaltsetat von 1873 wieder um 4500000 Mark vermehrt. Die 
Krondotation beträgt alſo jetzt 16719296 Mark. Dazu kommen 
die Einkünfte aus dem königlichen Hausfideicommiß, welches, 
zuletzt regulirt durch Cabinetsordre vom 30. Auguſt 1843, aus 
folgenden Gütern und Forſten beſteht: 1) Amt Schmolſin im Kreiſe 
Stolp, 2) Herrſchaft Rheinsberg im Kreiſe Ruppin, 3) Herrſchaft 
Wuſterhauſen nebſt 11 Rittergütern in den Kreiſen Teltow und 
Beeskow⸗Storkow, 4) die im Kreiſe Oſthavelland belegenen Güter 
Parez, Falkenrehde, Uetz und Bornſtädt⸗Linſtädt, 5) Erdmannsdorf im 
Kreiſe Hirſchberg, 6) Arnsberg nebſt Buſchvorwerk bei Schmiede⸗ 


Hat die Liebesleidenſchaft zwiſchen Mann und Weib nicht auch ihr 


Recht?“ 

Ihr war's, als wanke der Boden unter ihr, als drehe ſich ihr 
Hirn im Kreiſe. Mache ein Ende, ein Ende! hallte es in ihr. 

„Herr Graf, ich wiederhole es, Sie gehen von irrigen Voraus⸗ 
ſetzungen aus,“ entgegnete ſie, und die Anſtrengung, iher Stimme 
ruhig erſcheinen zu laſſen, gaben ihr eine Schärfe, dieden Mann neben 
ihr zuſammenzucken machte; „ich liebe nur da, wo ich achte — den 
Mann, den ich wähle, muß ich in jeder Beziehung über mir ſehen! 
Ich will meine eigene Schwäche in meinem Gatten nicht wieder⸗ 
finden!“ 

Sie wandte ſich und ſchritt mit wankenden Knieen der Thür zu. 
Hinter ihr war es ſtill, ſie blickte nicht zurück — ihr war's, als habe 
ſie ihr eigenes Todesurtheil geſprochen. 

Eine Stunde ſpäter fuhr ſie dem Bahnhofe zu. Eine unvergeß⸗ 
liche Epoche ihres Lebens lag hinter ihr — mit einigen Abſchieds⸗ 
briefen, die ſie auf ihrem Schreibtiſche zurückgelaſſen, mit einem Kuſſe 
für Syloia und das Kind, die fie bis zum Wagen begleitet hatten, 
hatte ſie ſie abgeſchloſſen. Als der Weg eine Wendung machte, lag 
der Park noch einmal vor ihr, noch in Nebel gehüllt, daß die Bäume 
geſpenſtiſch daraus hervortauchten. Aber als ſie zurückblickte, zuckte 
der erſte Sonnenſtrahl durch die Dunſtmaſſen. Die grauen Nebel⸗ 
ſchleier flatterten auseinander und goldenes Licht überfluthete die Welt. 
Bis dahin hatte ſie ſich tapfer gehalten — jetzt aber überwältigte ſie 
der Schmerz. Sie lehnte ſich in die Wagenecke zurück und preßte ihr 
Tuch gegen die Augen. 

Ende des erſten Buches. 


Zweites Buch. 
VIII 


Es war Herbſt geworden. Die erſchlaffende Hitze, welche den 
ganzen Auguſt und die erſten Septemberwochen über der Erde ge⸗ 
brütet hatte, war in raſchem Umſchwung einem trüben, kalten Nebel⸗ 
wetter gewichen, das die letzten Sommerilluſtonen verſcheucht und der 
Landſchaft ein herbſtliches Gepräge aufgedrückt hatte. Es war nicht 
länger mehr moͤglich, ſich über den Hingang der Sommerfreuden zu 
täuſchen. Der Herbſtwind zauſte an den rothen Ranken des wilden 
Weins, der die jetzt leer und öde ſtehenden Veranden des kleinen 
Badeorts umſäumte. Im Park und in den Anlagen trieb er fein 
Spiel mit den welken Blättern, die ſtetig von den Zweigen fielen. 
Er wühlte das Meer auf, daß es über den Damm der Strand⸗ 
promenade fluthete und die wenigen noch im Orte weilenden Sommer⸗ 


und Finanzpolitik unter panſlaviſtiſchen Auſpicien zum Siege ge⸗ berg, 


7) die Pachtämter Gramſchüß, Simbſen, Wegnersaue, 
Groß⸗Schwein und die Oberförſterei Toppendorf im Kreiſe Glogau, 
8) Fürſtenau im Kreiſe Neumarkt, 9) Oelſe nebſt Pachtvor⸗ 
werk Oberölſe, 10) die Herrſchaft Karumkau im Regierungsbezirk 
Oppeln, 11) die ehemaligen Beſitzungen des Prinzen Auguſt von 
Preußen: Nigripp, Wormlitz, Nedlitz, Rent⸗ und Pachtämter in den 
Kreiſen Jerichow und II, 12) die Herrſchaft Seegersdorf mit Neugers⸗ 
dorf und Tſchiren, 13) die Herrſchaft Zerkow im Kreiſe Wreſchen, 
14) die Raudnitzer Güter im Kreiſe Roſenberg. Weitere Einkünfte 
hat unſer Herrſcherhaus aus dem Kron⸗Treſor, welcher, von Friedrich 
Wilhelm III. gegründet, aus einem Kapital von 6 Millionen Thalern 
beſteht, von welcher Summe 3 Millionen Thaler dem jedesmaligen 
Könige zur freien Verfügung ſtehen, während die übrigen drei Mil⸗ 
lionen Thaler eiſernen, nur in den Fällen der äußerſten Noth an⸗ 
greifbaren Beſtand bilden ſollen. Endlich iſt zu erwähnen das 
Familien⸗Fideicommiß für die nachgeborenen Prinzen, 
ebenfalls von Friedrich Wilhelm III. geſtiftet, und die Herrſchaften 
Flatow, Krojanke und Frauendorf umfaſſend, ſowie das vom Prinzen 
Karl geſtiftete Fideicommiß, welches aus der Herrſchaft Glienicke 
beſteht. Auch das fürſtlich Hohenzollernſche Hausfidei⸗ 


commiß kommt inſofern in Betracht, als unſer Königshaus erb⸗ 


berechtigt if. Kronfideicommißfonds, Kron⸗Trefor⸗ und Hausfidei⸗ 
commiß werden vom königlichen Haus miniſterium, das Fideicommiß 
für nachgeborene Prinzen von dem letzteren und dem Juſtizminiſter 
verwaltet, während die Herrſchaft Glienicke und das fürſtlich Hohen⸗ 
zollernſche Hausſideicommiß unter der Aufſicht des Familienober⸗ 


hauptes ſteht. 
i Frankreich. 

s. Paris, 21. März. [Die Boulanger⸗Interpellation.] 
Das lang Vorausgeſehene iſt geſchehen: die Maßregelung des Generals 
Boulanger iſt in der Kammer zum Gegenſtand einer Interpellation 
gemacht worden. Die Aufnahme derſelben ſeitens der Deputirten und 
die Entſcheidung faſt der geſammten Kammer zu Gunſten der Regie⸗ 
rung dürften dem Boulangerſchwindel wohl ein für alle Mal ein 
Ende machen. 
im Palais Bourbon ſtatthatten. Von dem Augenblick an, wo Herr 
von Caſſagnac auf die Rednertribüne ſtieg, um feine Interpellation 
zu entwickeln, folgten ſich die Unterbrechungen unaufhörlich. Mit 
ſeiner bekannten rückſichtsloſen Grobheit ſuchte der bonapartiſtiſche 
Deputirte die Republik und vor Allem die Regierung lächerlich zu 
machen und vor dem Lande zu demüthigen. Es iſt ihm dies nicht 
gelungen! Herrn Tirard's Erwiderungen auf die größtentheils un: 
qualificirbaren Angriffe des bonapartiſtiſchen Fauſtkämpfers waren fo 


würdig und überzeugend gehalten, daß fie ſelbſt von Mitgliedern dee 
äußerſten Linken applaudirt wurden, und daß auch die Rechte ſich denn 
Die Conſervativen waren in £ 


felben gegenüber achtungsvoll zeigte. 


Bezug auf die Boulangerfrage in einiger Verlegenheit. War ihnen 


dieſelbe einerſeits als ein ſcheinbarer Beweis für die Schwäche der 


Republik als Ausgangspunkt zahlreicher Verhöhnungen der gegen⸗ 
wärtigen Staatsverfaſſung Frankreichs hochwillkommen, ſo konnten ſie 
doch andererſeits nicht umhin, gegen den Exgeneral Front zu machen, 
zumal fie vom Grafen von Paris dazu das mot d’ordre erhalten 
hatten. Schließlich ftegte bei ihnen denn auch der geſunde Menſchen⸗ 


verſtand, und ſie ergriffen nicht die Gelegenheit, die ihnen Herr 


Clémenceau bot, das Cabinet zu ſtürzen, ſondern enthielten ſich bei 
der Abſtimmung über die von der Regierung verlangte einfache 
Tagesordnung zu zwei Dritteln des Votums, während das andere 
Drittel mit der Majorität der Republikaner für das Miniſterium ſtimmte. 


Es iſt nicht der Sachlage entſprechend, wenn man das geſtrige Votum 
REEL TIERES / ˙¹ Cc / / / / c STEEL TEE 


gäſte in die höher gelegenen Wege ſcheuchte. Dichte Nebelmaſſen 
wälzten ſich von der See über das Land und oft gelang es der Sonne 
erſt gegen Mittag, dieſelben zu durchbrechen. Und dann ſchaute ſie 
nicht mit dem heißen Liebesblicke des Sommers herab, der Leben und 
Freude ſpendend auf jedes Erdenweſen fiel, ſie ſchien nur widerwillig 
ihr kaltes, flüchtiges Licht auf den Verfall und das große allgemeine 
Sterben zu werfen, dem die Natur anheimgefallen war. 

Auch auf dem ſtattlichen, dem Bauernwirthe Großjohann gehörigen 
Hofe, der Grentz, herrſchte Herbſtſtimmung. Die Felder waren ab⸗ 
geerntet, ſelbſt der Grummet ſchon zum größten Theil eingebracht. 
Die Winterſaat ſproßte bereits in feinen, grünen Hälmchen empor und 
über das Brachfeld gingen die Pflüge, den Acker zur kommenden 
Sommerſaat vorzubereiten. Von den Wieſen „am Fleet“ tönten die 
Schellen der Kühe und die Stimme des Hirten, welcher die jungen, 
muthwilligen Thiere, die mit erhobenem Schwanze herumgaloppirten 


und die, älteren, geſetzten in der träumeriſchen Ruhe des Wiederkäuens 


ſtörten, zur Ordnung rief. Auf dem ganzen ſtattlichen Heimweſen 
machte ſich ein ruhiger und ſtetiger Fleiß bemerkbar, eine behagliche, 
frohe Schaffensluſt, wie man fie bier ſonſt nicht anzuireffen pflegte. 
Denn der Beſitzer des Hofes war weit und breit als einer der roheſten 
und gewaltthätigſten Menſchen bekannt, deſſen Fluchen und Toben man 
vom frühen Morgen bis ſpät in die Nacht zu hören gewöhnt war. 
Die jetzige vortheilhafte Veränderung hatte man, wie es allgemein be⸗ 
kannt war, ſeiner Abweſenheit zu danken. Er büßte im Gefängniß 


der nächſtgelegenen Stadt eine ſeiner zahlreichen Gewaltthätigkeiten 


ab, ein Umſtand, der ſchon oftmals ſich ereignet hatte und von den 
geplagten Dienſtleuten des Hofes ſtets mit ſtillem Jubel begrüßt wor⸗ 
den war. Was die Frau dabei fühlte, war ſchwer zu ergründen. 
Sie ging mit ſtillem, ernſtem Geſicht umher und führte das Regi⸗ 
ment in einer ruhigen, ſicheren Weiſe, die bei aller Milde ſich dennoch” 
Reſpect und Gehorſam zu verſchaffen wußte. Ob auch fie die Ab⸗ 
weſenheit des rohen Gatten mit Befriedigung empfand? Man wußte, 
daß ſie von allen Creaturen, die auf dem Hofe athmete, wohl die⸗ 
"enige war, an welcher der brutale Geſelle am öfteſten fein Herrſcher⸗ 
recht ausübte, gegen welche er, ohne Strafe fürchten zu nüſſen, am 
ungenirteſten ſeiner Laune nachgab. Und doch hatte man ſie nie 
art des Alten, kamen feine Töchter, die mit ihrer Verheirathung auf: 
gehört hatten, ſeinen Namen zu führen, nicht in Betracht, und der 
zweite jüngere Sohn war kränklich und lahm und konnte in keiner 


Hinſicht dem ſtattlichen älteſten, in dem der Vater ſelbſt in den ihm 


unbequemſten Eigenſchaften ſein Ebenbild erkennen mußte, an die Seite 
geſtellt werden. (Fortſetzung folgt.) 


Die geſtrige Sitzung war eine der ſtürmiſchſten, die je 


— 


der Kammer als fur das Cabinet abgegeben dezeichner. WB handelte 
ſich einfach darum, zu conſtatiren, ob in der Kammer eine Majorität 
zu finden ſei, welche die Disciplinloſigkeit eines Generals gutheißen 
und durch ein ungünſtiges Votum den Beſchluß des oberſten Leiters 
der Armee rückgängig machen wolle. Daß für einen ſolchen Zweck in 
der Kammer keine Majorität, ja, daß für denſelben nicht einmal eine 
einigermaßen ins Gewicht fallende Minorität vorhanden, war bereits 
vor der Discuſſion ſonnenklar. Herr Cléemenceau hatte aber die 
eigenartige Anſicht, er könne mit dieſem Verdammungsurtheil des ehe: 
maligen Kriegsminiſters gleichzeitig das des Cabinets von der Kammer 
beſtätigen laſſen. Er glaubte, zwei Fliegen mit einer Klappe ſchlagen 
zu können. Der General ſollte wegen Disciplinloſigkeit und das 
Cabinet wegen ſeines Vorgehens in der Boulanger-Affaire geſtürzt 
werden. Das widerſprach den Regeln der elementarften Logik: hätte 
ſich das Parlament dieſen Anſchauungen anbequemt, ſo hätte es den 
Boulangiſten die großartigſte Reclame gemacht. Das Land iſt mit 
dem Vorgehen der Kammer zufrieden und beſonders deshalb zufrieden, 
weil aus demſelben die Monarchiſten keinerlei Profit ziehen können. 
Die Situation iſt jetzt geklärt. Boulanger und ſeine Cohorte ſteht 
gegen das Geſetz und die Verfaſſung, gegen die Disciplin, die 
Regierung, das Parlament und gegen das Land. Es iſt alſo 
jetzt erlaubt, ja dringend geboten, die ſchärfſten Maßregeln 
gegen den Mann, der zu all dieſen Scandalen Veraulaſſung 
gegeben, zu ergreifen. Der Patriotismus hat mit dieſer Frage Nichts 
zu thun! Selbſt die Boulangiſten geſtehen ausdrücklich in ihrem 
Manifeſt ein, daß das Land in Boulanger nicht den Revanchehelden, 
ſondern nur den ungerecht beſtraften General ſehen fol. Sie citiren, 
um ihn von jedem Verdachte des Chauvinismus weiß zu waſchen, 
ſeinen Ausſpruch: „Wenn ich zum Kriege hetzte, wäre ich ein Wahn⸗ 
ſinniger! wenn ich mich nicht darauf vorbereitete, ein Elender!“ Sie 
ſehen ein, daß ſie augenblicklich mit den chauviniſtiſchen Phraſen 
Nichts erreichen könnten, und ſpielen deshalb die Boulangerfrage auf 
das Gebiet der inneren Politik über. Das wollte Clémenceau be⸗ 
nutzen, um das Cabinet zu ſtürzen. Die Disciplinarfrage ſollte indeſſen 
zu Ungunſten Boulangers erledigt werden. Clémenceau und fein An⸗ 
hang ſowohl als die ſeit der neueſten Phaſe der Boulangerfrage von 
ihm getrennten zehn oder zwölf „Boulangiſten“, die ausſchließlich 
der Aeußerſten Linken angehören, haben damit eine gänzliche Nieder⸗ 
lage vor dem Parlament erlitten. 


s. Paris, 21. März. [In der Affaire Caffarel-Limouzin,! 
die über den gegen Wilſon und Genoſſen geführten Proceß faſt in 
Vergeſſenheit gerathen war, obgleich ſie den Ausgangspunkt der 
ſämmtlichen Ordens⸗Scandale bildet, iſt geſtern das Urtheil gefällt 
worden, nachdem in voriger Woche die gerichtlichen Verhandlungen 
über dieſe Sache bei vollkommener Theilnahmloſigkeit des Publikums 
und der Preſſe ſtattgefunden hatten. Obgleich man gegen den 
Ex⸗General Caffarel die Beweiſe, daß er ſich in drei Fällen mit der 
Limouzin Schwindeleien ſchuldig gemacht, indem er feinen Einfluß zur 
Erlangung der Ehrenlegion verkauft, für ausreichend erachtete, 
glaubten die Richter dennoch von jeder Freiheitsſtrafe gegen ihn ab⸗ 
ſehen zu müſſen. Er ſei in Hände von gewiſſenloſen Wucherern 
gefallen und habe ſich, durch dieſe verführt, ohne ſich der Strafbarkeit 
ſeiner Handlungen recht bewußt zu ſein, zu den verbrecheriſchen 
Schritten hinreißen laſſen. Ueberdies ſei als Motiv für ſeine milde 
Beurtheilung anzuführen, daß er ſchon durch den Verluſt ſeiner 
Stellung in der Armee hinreichend geſtraft ſei, man könne auch nicht 
umhin, ſeine lange ehrenvolle Laufbahn als Soldat in Rückſicht zu 
ziehen. Herr Caffarel war bis zu Thränen gerührt und auch das 
wenig zahlreich erſchienene Publikum bezeugte ſeine Zufriedenheit über 
das Erkenntniß, durch welches der General nur zu 3000 Francs 
Geldſtrafe verurtheilt wurde. Mit ebenſo großer Genugthuung nahm 
daſſelbe die Verurtheilung der Limouzin zu ſechsmonatlicher Haft auf: 


man hätte dieſer frechen Abenteurerin, die übrigens zur Verleſung des 
Urtheils nicht erſchienen war, eine noch härtere Strafe gegönnt. 
IT Te DEI ——— AN STD 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 24. März. 
Die 20 Millionen⸗Auleihe der Stadt Breslau. 

Der Antrag des hieſigen Magiſtrats betr. die Aufnahme einer 
Anleihe von 20000000 Mark von Seiten der Stadt Breslau 
wurde, wie erinnerlich, einem zu dieſem beſonderen Zwecke gewählten Aus⸗ 
ſchuß zur Vorberathung überwieſen. Der Anleihe-Ausſchuß hat nunmehr 
zu der Frage Stellung genommen. Er empfiehlt der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung, ſich damit einverſtanden zu erklären: 

I. daß eine zu 3½ pCt. verzinsliche und mit 1 pCt. zu amortiſirende 
Anleihe der Stadt im Betrage von 20 Mill. M. aufgenommen werde; 

II. daß dieſelbe, vorbehaltlich definittwer Beſchlußfaſſung der ſtädtiſchen 
Behörden über Ausführung der in den Poſitionen 2 bis 10 bezeichneten 
Zwecke verwendet werde: 

1) zur Ablöſung des Kirchen⸗Patronats mit 1850 000 M.; 

2) zum Bau neuer Schulhäuſer mit 1500 000 M.; 

3) zum Neubau des Armenhauſes mit 800 000 M.; 

4) zur Erweiterung der Waſſerwerke mit 1250 000 M.; 

5) zur Fortführung der Canaliſation mit 1620 000 M. 


Dieſen Betrag empfiehlt der Ausſchuß jedoch mit der Modification 
zu genehmigen, daß zur Erweiterung der Niefelfelder in Ranſern nicht 
200 000 M., ſondern nur 100 000 M. zur Verwendung gelangen; dagegen 
100 000 M. zur Deckung der im Etat für die Verwaltung der Canalbau⸗ 
werke pro 1888/89 unter Abth. B „Einmalige und außerordentliche Aus⸗ 
gaben für Canalbauten“ in Anfatz gebrachten M. verwendet 
werden, und in Folge deſſen 100000 M. nach Realiſirung der Anleihe dem 
Beſtandsgelderfonds wieder zuzuführen ſind; 

6) zu Waſſer⸗ und Brückenbauten mit 1000 000 M., 


Magiſtrats⸗Antrag: „für Waſſerbauten, einſchließlich des Neubaues der 
Paß⸗ und der Dombrücke mit 916000 M.“; 


7) zu außerordentlichen Baubedürfniſſen mit 150 000 M., 

Magiſtrats⸗Antrag: „für Errichtung eines Feuerwehr-Depots mit 
125 000 Mark“; 

8) zu außerordentlichen Pflaſterungen mit 1000 000 M.; 

9) zur Anlage elektriſcher Beleuchtung mit 1000000 M.; 

10) zur Errichtung von Markthallen mit 4000 000 M.; 

11) zur ſchnelleren Tilgung der Anleihe aus dem Reichs⸗Invaliden⸗ 
fonds mit 4 600 000 M.; 

12) zur Tilgung der unkündbaren Kämmerei⸗Obligationen mit 260000 M.; 

13) zu den Koſten für die Anleihe und zur Reſerve mit 970 000 M., 
in Summa 20 000 000 M.; 

III. den Magiſtrat zu erſuchen: höheren Orts zu beantragen, daß die 
Amortiſation der Anleihe auf 5 Jahre hinausgeſchoben werde; 

IV. die für die Tilgung der Anleihe aus dem Reichs⸗Invalidenfonds 
erforderlichen 4600000 Mark ad II 11 in jährlichen Raten von je 
525000 Mark gegen 3½ pCt. Zinſen und ſpäterer Amortiſation von 
1 pCt. von der ſtädtiſchen Sparkaſſe aufzunehmen, die übrigen 15 400 000 
Mark dagegen in Inhaber⸗Papieren zu 3½ pCt. Zinſen und 1 Pt. 
Amortiſation auszugeben und 

V. den Magiſtrat zu ermächtigen, unter Zuziehung der Finanz⸗Deputation 
die Inhaberpapiere nach Maßgabe des Bedürfniſſes zu verkaufen; 

VI. ſich mit Bewilligung der Anleihe nicht zugleich mit den in 
der Vorlage erwähnten Vorſchlägen über Erhebung von neuen 
Steuern einverſtanden zu erklären; 8 

VII. den Magiſtrat zu erſuchen: a. den für den Bau einer Hafenanlage 
aus der Anleihe de 1880 reſervirten Betrag von 2 Millionen Mark 4 pCt. 
Breslauer Stadt⸗Obligationen in eine 3½ proc. Anleihe zu convertiren; 
b. bei dem Curatorium der Sparkaſſe bezüglich der Anleihe für das Irren⸗ 
haus eine Ermäßigung der Zinſen auf 3½ pCt. herbeizuführen. 


„ Zum Ban des Nordthurmes der Magdalenenkirche. In 
der heute erſchienenen Nummer (12) des „Centralblattes der Bauverwal⸗ 
tung“ veröffentlicht Stadtbaurath Plüddemann einen kurzen Artikel 
über den von ihm befürworteten Plan zur Errichtung einer gothiſchen 
Spitze auf dem am 22. März vorigen Jahres durch Feuer zerſtörten 
Nordthurm der Magdalenenkirche, indem er durch eine Illuſtration, 
welche die Thurmfront mit der neuen Nordthurmſpitze und der alten 
Südthurmſpitze zeigt, ſeine Abſichten erläutert. Der Artikel enthält eine 
gedrängte Zuſammenfaſſung des Vortrages, welchen Stadtbaurath Plüdde⸗ 
mann am 18. Februar im hieſigen Architektenverein über die Errichtung 
der gothiſchen Spitze gehalten hat, und über den wir in Nr. 130 unſeres 
Blattes vom 21. Februar ausführlich berichtet haben. Bemerkenswerth 
iſt, daß der Urheber des Projects der gothiſchen Spitze die Zuſtimmung 
der Redaction des „Centralbl. der Bauverw.“ findet. Dieſelbe bemerkt in 
dem Plüddemann'ſchen Artikel in einer Parentheſe, „vom maleriſchen 
Standpunkt aus betrachtet, und wenn man die Erſcheinung des Bau⸗ 
werkes im Städtebild erwägt, ſei die Nebeneinanderſtellung des mittel⸗ 
alterlichen (gothiſchen) Helmes und der (alten) Renaiſſanceſpitze des Süd⸗ 
thurmes nicht nur zuläſſig, ſondern ſogar erwünſcht“, was wir lediglich 
referirend mittheilen wollen. f 

„Stadtverordneten ⸗Verſammlung. Die Sitzung der Stadtver⸗ 
ordneten⸗Verſammlung am Donnerstag, 29. März c., fällt aus. Am 
Dinstag, 27. März c., Nachmittags 4 flor, findet eine außerordentliche 
. E. der Stadtverordneten⸗Verſammlung ſtatt. Von Vorlagen, welche 
no cht auf der e 3 foinmen in derſelben zur Ver⸗ 
ng Gutachten des Ausſchu ſes VIII über den Stadthaushalts⸗Etat 
pro 1888/89. Gutachten des Ausſchuſſes ad hoc über die Aufnahme einer 
Anleihe von 20 Millionen Mark. Wahl eines Aſſiſtenz⸗Arztes für die 
chirurgiſche eng des Kranken⸗Hoſpitals. Errichtung eines Feuer: 
wehr⸗ und Marſtall⸗Depots auf dem ſogenannten Schweinemarkte. 


Gottesdienſte. St. Eliſabet. Früh 6: Sub⸗Sen. 
Vorm. 9: Senior Neugebauer. Nachm. 2: Diakonus Gerhard. A ir 
und Abendmahl früh 7: Diakonus Juſt und Vorm. 10½ Senior Neuge⸗ 
bauer. — Won gottesdienſt Vorm. 11: Sub⸗Sen. Schultze. — Paſſions⸗ 
predigten: Montag früh 7½: Senior * Dinstag früh 7½: 
Sub⸗Sen. Schultze. Mittwoch früh 7½: Diakonus Gerhard. Grün⸗ 
donnerstag früh 7½: Diakonus Juſt. Nach der Predigt jedesmal Abends 
mahlsfeier. Nachm. 2: die geſtiftete Predigt über das Fußwaſchen: Sen. 
ar Charfreitag 6: Diak. Konrad. Vormittag 9: Paſtor 
D. Späth. Nachm. 2: Hilfsprediger Lehfeld. Beichte und Abendmahl 
früh 7: Diak. 1 und Vorm. 10½: Diakonus Gerhard. 

Begräbnißkirche. Vorm. 8: Diakonus Konrad. Charfreitag Vor⸗ 
Saul Sub⸗Sen. Schultze. Nachher Abendmahlsfeier: Sub⸗Senior 

ultze. 
i e pital. Vorm. 10: Prediger Miſſig. 
St. Trinitas. Vorm. 9: Prediger Müller. — Charfreitag Vorm. 9: 
een dal Früh 6: Diakonus K 

Maria⸗ Magdalena. Fr : Diakonus Küntzel. Vorm. 9: 

Sub⸗Sen. Klüm. Nachm. 2: Diakonus Schwartz. — Beichte und Abend⸗ 
mahl Vorm. 7 und Vorm. 10%½ Diak. Küntzel. — Paſſionspredigten: 
Monta ji 7: Sub⸗Sen. Klüm. Dinstag früh 7: Diak. Küntzel. Mitt 
woch früh 7, Diakonus Schwartz. Gründonnerstag früh 7: Paſtor Matz. 
Nachm. 2: Sub⸗Sen. Klüm. Beichte und Abendmal Vorm. 9: Senior 


el en Den: 8 en IR a m: —— Diak. 
nbel. arfre r 8 Sen. m. Vorm. 9: Hi edi 
Späth. Mit 8 a: 0 or Matz. — Beichte und ben f il 7 


und Vorm. 103: Senior Rachner. — Sonnabend Morgenandacht: Hilfs: 


Page Späth. 
t. Chriſtophori. Vorm. 9: Paſtor Günther. Nachher Abend: 
mahlsfeier. Nachm. 6: Miſſionsſtunde: Paſtor Schubart. Nachmittag 6, 
Bibelſtunde in Kl.⸗Tſchanſch: Paſtor Günther. — Gründonnerstag Vorm. 10 
. Vorm. 9: Paſtor Günther. Nachher jedesmal Abend⸗ 
m er. 

Armenhaus. Vorm. 9: Prediger Liebs. — Charfreitag Vorm. 9: 


Prediger . 
Arbeitshaus. Vorm. 10½: Pred. Liebs. — Charfreitag Vorm. 10½: 
e Liebs. 
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Kleine Chronik. 


Ueber den Theaterbrand in Oporto wird gemeldet: „Die Arbeiter 
ſind unabläſſig mit der Wegräumung der Trümmer . Mehrere 
verkohlte menschliche Ueberreſte, ſowie zwei in einander verſchlungene Leich⸗ 
name wurden gefunden. Die el ſtellte bereits feſt, daß 40 Perſonen 
fehlen man glaubt aber, daß faſt ſämmtliche Zuſchauer auf der oberſten 
Galerie umgekommen ſind.“ Nach dem „B. B.⸗C.“ entſtand das Feuer da⸗ 
durch, daß Fi dem Schnürboden ein Seil zu brennen anfing; ein daſſelbe 

altender Maſchiniſt ſchnitt das brennende Stück ab, worauf letzteres auf 

ie Bühne fiel und eine Couliſſe in Brand ſetzte. Ein Schauſpieler ſtürzte 
auf die Bühne, ergriff ſeine Tochter die gerade auf derſelben beſchäftigt 
war, und ſtieß den Schreckensruf aus: „Rette ſich, wer kann!“ Dichter 
Rauch erfüllte ſchnell den Zuſchauerraum, es entſtand eine furchtbare 
Panik, und dieſe allgemeine Kopfloſigkeit ſcheint — wie gewöhnlich — d 
meiften Unglücksfälle verſchuldet zu haben. Das Publikum in den Logen 
konnte in Folge der N welche durch die von den Galerien herab⸗ 
drängenden Maſſen enſtand, die Thüren nicht öffnen, und die endlich an 
den Ausgangsthüren Angekommenen konnten nicht hinaus, da dieſelben 

eſchloſſen waren. Hunderte ſprangen zu den Fenſtern hinaus, da die 
e keinerlei Rettungsapparate zur Stelle hatte, und fo fiel, dicht 

intereinander, Körper auf Körper. Die Schauſpieler ſind zum großen 
Theile verbrannt oder erſtickt; derjenige, der zuerſt ſeine Tochter retten 
wollte, wurde mit ihr, ſie umſchlungen haltend, verkohlt aufgefunden. — 
Es ſind bereits 140 Leichen aus den Trümmern herausbefördert, viele zer⸗ 
malmt unter den Fußtritten der über ſie Dahinſtürmenden, Andere mit 
tiefen Wunden am Halſe. In Liſſabon wurden ſofort auf königlichen Be⸗ 
fehl ſämmtliche Theater geſchloſſen. 


Ein Jubiläum der Photographie. Vor fünfzig Jahren wurde in 
Berlin der erſte Grund zur Aus un der heute fo großartig entwickelten 
Photographie gelegt. Im Jahre 1 fert gte der Mechaniker Dörffel 
Unter den Linden, wahrſcheinlich der Vater des besen of⸗Optikus und 
Commerzienraths Paul Dörffel, das erſte Lichtbild, nach dem Erfinder 
Daguerre „Daguerrotyp“ genannt, an. Es war ein Bild des Geländers 
der damals noch „neuen“ Schloßbrücke. Ein Ze ener epoche⸗ 
machenden Erfindung, Profeſſor Felix Eberty, ſchreibt darüber in ſeinen 
Jugenderinnerungen eines alten 
die Aufnahme erfolgte, war blitzblau und mußte nach a \ eiten gebreht 
und gewendet werden, bis man etwas unterſcheiden konnte.“ Die nächſten 
Bilder waren ſchon beſſer. Die Aufnahme dauerte damals noch eine 
Viertelſtunde, ſo daß nur lebloſe Gegenſtände dargeſtellt werden konnten. 
Kopfſchüttelnd fragte man ſich, ob es wohl jemals gelingen würde, auf 
diesem Wege ein Portrait 2 erzeugen. Fürſt Metternich ließ ein Bauern⸗ 
mädchen ein Viertelſtunde lang ſtillſitzen, und in der That hielt die junge 

erſon eine ſolche Tortur fo tapfer aus, daß ein vortreffliches Bild ent: 

and, welches ſpäter in Berlin bei dem Kunſthändler Sachſe gezeigt wurde. 


Die Memoiren des Generals Grant. Ein heftiger Streit iſt 
über die Verfaſſerſchaft der Memoiren des verſtorbenen Generals Grant 
entbrannt. General Adam Badeau, der frühere Privatſecretär Grant's, 
hat einen Proceß angeſtrengt, um auf Grund eines von Letzterem ſelbſt 
unterzeichneten Contracts für ſeine Dienſte als Mitarbeiter Zahlung zu 
erlangen. Die Familie des Generals Grant erwidert, daß Badeau ent⸗ 
— wurde, weil er ſich ſtatt als Hilfsarbeiter, als Verfaſſer ausſpielte 
und ſagt, daß die Forderung einer Erpreſſung gleichkäme. Badeau hin⸗ 
wiederum führt an, daß die Grant'ſche Familie ihm einen Vergleich an⸗ 
geboten habe, den er aber ablehnte, weil er nicht den Schein erwecken 
wollte, als habe er Schweigegeld für ſeine Dienſte als Schriftſteller an⸗ 
genommen. Die öffentliche Meinung in Amerika iſt gegen Badeau. 


Ausgrabungen. Dr. Schliemann it, wie es heißt, augenblicklich 
in Remlet in Egypten und hat Ausgrabungen begonnen, die erfolgreich 
zu werden verſprechen. Schon haben die Arbeiter drei Stufen bloßgelegt, 
die man für den Anfang einer langen Treppe hält. Nicht weit davon hat 


man die Grundmauern eines Palaſtes entdeckt. Da 1 TOhe in dieſer 
Gegend der Palaſt der Kleopatra gelegen iſt, ſo hoffen 


wichtige Funde. — M. de Naville und Graf d'Hulſt, welche gegen 
—— in Tell Baſta graben, haben neuerdings eine wichtige Ent⸗ 
eckun 
in verſchiedenen Farben, in blau, grün old, 
von Roth finden ſich auf den Lippen. Man 
. zu ſchützen, um ſie wohlerhalten ins britiſche um liefern 
zu können. — Bei den Ausgrabungen zu Athen ſind in einer der 


emalt iſt. Auch 


chliemann und in W 
die ihm . Archäologen des Muſeums in Boulak auf höchſt] tigen 


gemacht, eine Statue Ramſes II., deren geſtreiftes Obergewand ie 15 9 15 
ch Spuren candidat vor, mit welchem fie, nachdem fie ihn auf feine Fähi 
ſt bem Mae Farben] Whiſt geprüft und dieſelben als gemü 3 9 
e 


Ein Gatte zum Whiſtſpielen geſucht. Eine 70 re alte Da 
ngton, leidenſchaftliche a erließ — er em . — 
eitungen eine Anzeige, durch welche fie „auf dieſem nicht 
ewöhnlichen Wege“ einen Lebensgefährten ſuchte, mit der ausdrücklichen 
8 daß der Letztere ein ausgezeichneter Whiſtſpieler fein müſfe. 
eſe Anzeige hin ſtellte ſich der alten Dame wirklich ein — 
ten im 


r un 


r befunden hatte, die Ehe unter 
iner 0 Bedingungen einging: „Der Mann hat die einzige Verpflichtung 
einer Gattin gegenüber, mit derſelben an jedem Abend, Jahr aus, Jahr 


alten Mauern der Akropolis in einer Tiefe von 14 Metern verſchiedene] ein, „Whiſt en deux“ zu ſpielen, wofür fie ihm die Zinſen eines 100 000 


intereſſante Werkzeuge und Arbeitsgeräthe und Waffen aufgefunden worden.] Dollars betragenden Vermögens und nach 


Sie entſtammen dem graueſten Alterthum und ſind meiſt gut erhalten, 
beſonders die Beile, welche unter dem Felsgerölle entdeckt wurden. Die 


in Archäologen erklären, daß der Fund von hohem hiſtoriſchem Werthe iſt. 


Verſteigerungen in Tondon. Im Auctionslocale von Sotheby, 
Wilkinſon u. Hodge wurde dieſer Tage eine merkwürdige Reliquie des 
ſchottiſchen Dichters Robert Burns meiſtbietend verſteigert. Dieſelbe be⸗ 
ſteht aus einem 80 Seiten ae Folio⸗Manuſeript, welches in u Hand⸗ 
ſchrift des Dichters die Umſchreibung mehrerer ſeiner Gedichte, darunter 

Holy Fair“, „Hallow’en“, „Address to the Deil*, „Address to James 
Imith® u. A., enthält. Die Seiten 1 bis 65 find beſchrieben; die übrigen 
15 Seiten leer, ausgenommen daß auf Seite 80 ſich zwei ergänzte Stanzen 
der „Address to James Smith“ befinden. Dieſes intereſſante Document 
enthält viele Abweichungen von der gedruckten Ausgabe. Es wurde für 
20 Guineen für das Burns⸗Muſeum in Kilmarnock erſtanden. — Bei 
Chriſtie, Manſon and Woods in London wurde — 5 oche die werth⸗ 
volle Bibliothek des verſtorbenen Earls von Aylesford verſteigert, welche 
einen Geſammterlös von 10754 Pfd. St. lieferte. Die Bücherſammlung 
enthielt u. A. mehrere intereſſante frühe Ausgaben der Werke Shakeſpeare's, 
die ungewöhnlich hohe Preiſe erzielten. So wurde eine erſte Ausgabe von 
1623, die mit Ausnahme einiger befleckter Blätter gut erhalten und voll⸗ 
kommen iſt, mit 200 Pfd. St. bezahlt. Eine zweite Ausgabe von 1623, 
r. Johnſon gehörte, wurde von dem Tragöden Henry Irving 
für 140 Pfd. St. erſtanden. Die dritte Ausgabe von 1664, die ſehr ſelten 
iſt, da viele Exemplare derſelben bei der großen Feuersbrunſt in London 


Ein leidenſchaftlicher Spieler ſoll, wie man erzählt, ein ſehr hoher 
Herr fein. Mancherlei Geſchichten find darüber verbreitet. Die neueſte 
aber übertrifft Alles, was man bisher gehört hat. Als der hohe Herr, ſo 


Pot es, Fe] mit mehreren Begleitern unmittelbar vor Abgang des 


oſtdampfers, den er benutzen wollte, in Calais eintraf, begab er ſich 
raſch nuch in ein Kaffeehaus, warf eine Banknoteßauf den Tiſch und rief: 
Schnell, drei Spiele Karten, wir können doch nicht die ganze Nacht 
falten Gleich darauf aber kam ihm noch eine beſſere Idee, denn nach⸗ 
em er mit dem 1 e einige Worte gewechſelt, e ſämmt⸗ 
liche Kellner das Billard an und trugen es auf's Schiff. Er ſelbſt 
half bei der 1 die Kugeln hatte er in ſſeine Taſche geſteckt und 
die Queues hielt er triumphirend in den Händen. 


Die neueſte Pariſer Hutmode. Die neueſten Pariſer Frühjahrs⸗ 
gr find, wie der „W. A. Z.“ geſchrieben wird, Imitationen der gewöhn⸗ 
ichen Blumentöpfe. Aus Tüll oder Stroh in der üblichen bräunlichen 
orm gemacht und in dieſe erſcheint irgend eine Blume 

ut um ein bedeutendes überragt. Natürlich hat der 
Blumentopf keinen Boden, er iſt innen hohl und wird auf den Kopf ge⸗ 
ſtülpt. Statt der Erde bedeckt man den Anſatz der Blumen mit Moos. 
Eine junge Hergoain fuhr dieſer Tage mit einem Veilchentopf⸗Hute auf 
dem Haupte in's Bois de Boulogne, ihre Equipage kreuzte ſich mit jener 
der Sängerin Granier, die Maiglöckchen in ihren Kopfputz eingeſetzt hatte. 
Wenn dieſe Mode populär wird, dann iſt der Blumen⸗Corſo überflüſſig. 
Jetzt 5 reilich noch die Pen der kleinen Blüthen, luſtig wird's En wenn 
die Blüthezeit der Fliederbäume und Georginenſträuche angerückt kommt. 


Farbe wird eine 
eingeſetzt, die den 


t te 93 Pfd. St. und die vierte Ausgabe von 1685 
erliners“: „Die ae auf welcher 20 Pb. St. Beachte pr. St. und die v 8 — 
en 


ihrem Tode das e ital 
75 Verfügung ſtellt.“ Eine amerikaniſche eng 33388 
e 


ann möchten wir nach fünf Jahren wiederſehen. Nebſt den 100 000 
Dollars wird ſich bis dahin vorausſichtlich auch eine gelinde Gehirn⸗ 
erweichung als Mitgift eingeſtellt haben.“ Trotz der hier eröffneten an⸗ 

e, hmen Ausſicht glauben wir doch, daß auch in Europa mancher Whiſt⸗ 
bias zum Eingehen einer ſolchen Ehe bereit fein würde. 


Räthſel. 


e 
Wer es vollbringt, den führt es zum Weg der Entehrung und Schande; 
Tauſcht man den Kopf und den Fuß, ſchließt es den ö —.— 5 au 


Mein Sohn, mein Sohn, eh' dich's gereut, 
Sale) deines Vaters Lehre: 
ie Waſſervögel ſchweben heut' 
Tief unten überm Meere. 
Sie ſind's mit o, daß im Orkan 
ald wird manch? Schiff zerſchellen, 
Drum iſt's mit e, ſobald ſie nah'n, 
Sich zu vertraun den Wellen.“ 


An die Hausfrau. 
ch ſoll, Verehrte, Ihnen rathen, 
ie man erfreu'n die Gäſte kann? 
gunäct ſei Silbe Eins der Braten, 
icht Silbe Drei (ein h daran). 
Auch leck'res Backwerk aufzutragen 
Beim frohen Mahl ſich wohl gebührt, 
Da zwecklos nicht des Bauers Wagen 
Die Eins und Vier zur Scheune führt. 
2 Der Diener ſei ergeben Ihnen 
Wie ſeinem ad das Regiment, — 
Wenn auch Eins⸗Zwei (auch ſie muß dienen!) 
Das Wort „Ergeben“ gar nicht kennt. 
„Mein Hut vertauſcht!“ tönt's oft beim Scheiden, — 
Drum r chten ſie das Ganze ein; 
Und Ihre Amen letzten Beiden, \ 
Die müſſen ſchlicht und einfach fein. . 
Sie wollen enen von mir hören, ee 
Ob Sie mit Phraſen — Sie verzeih'n's — 
Wie Zwei und Drei, die Gäſte ehren? — — — 
Madame! Warum nicht Silbe Eins? Mu. H. 
Von Jedem wird die Erſte 2 e r 
Doch Jeder hält von ihm ſich möglichſt fern, 
Die Zweite mahnt zur Vorſicht unverwandt, 
Denn wer erlebte meine Zweite gern? 
dn leblos, doch voll Leben iſt das Ganze 


nd dient der heimathlichen Flur zum Glanze. S. M. 


— 


donnerstag 7½: Diak. Jacob. Nach der ee Abendmahl 8 Uhr: 
Diakonus Jacob. Abends 6, allgemeine Beichte und Abendmahl: Diak. 
Lic. Hoffmann. n h 6: Senior Decke. Vorm. 9: Propſt D. 
Treblin. Nachm. 2: Hilfsprediger Thiel. — Abendmahl 6¾: Senior Decke 
und 1045: Diak. Jacob. ; 

Hofkirche. Vorm. 10, Einſegnung der Confirmanden: Paſtor Spieß. 
Charfreitag Vorm. 10: Paſtor Elsner. Nach der Predigt Abendmahlsfeier 
und Tags vorher, Nachm. 2: en Paſtor Spieß. 

Elftauſend Se BERGE Vorm. 9: Paſtor Weingärtner. — Nach⸗ 
mittag 2: Hilfspred. Semerak. — Nach der Amtspredigt Abendmahlsfeier 
durch Paſtor Weingärtner und Hilfsprediger Semerak. Gründonnerstag 
Vorm. 8½: Hilfspred. Semerak. Charfreitag früh 7½: Abendmahlsfeier 
des Männer⸗ und Jünglingsvereins vor dem Oderthor. Vorm. 9: Hilfs⸗ 
prediger Semerak. Nachm. 2: Paſtor Weingärtner. — Am Gründonners⸗ 
tag und Charfreitag nach der Amtspredigt Abendmahlsfeier durch Paſtor 
Weingärtner und 9 Semerak. 

St. Barbara. Vorm. 8 ½: Paſtor Kutta. Nachm. 2: Pred. Kriſtin. 
— Beichte: Paſtor Kutta. — Mittwoch Nachm. 2: Prediger Kriſtin. 
Charfreitag Vorm. 8 ½: Prediger Kriſtin. Nachm. 2: Paſtor Kutta. — 
Beichte: Beide Geiſtlichen in ihren Sakriſteien. f 

Militärgemeinde. Vorm. 11: Diviſionspfarrer Kolepke. Nach der 
Predigt Beichte und Abendmahlsfeier: Diviſionspfarrer Kolepke. Grün⸗ 
donnerstag Vorm. 10, Beichte und Abendmahl: Diviſionspfarrer Kolepke. 
Charfreitag Vorm. 11: Conſiſtorialrath Textor. Nach der Predigt Beichte 
und Abendmahl: Conſiſtorialrath Textor. 

St. Salvator. Vorm. 9: Hilfsprediger Lehfeld. Nachm. 2: Paſtor 
Etzler. — Beichte und Abendmahl früh 8: Diak. Weis und Vorm. 10½: 
Hilfsprediger Lehfeld. Mittwoch Nachm. 2: Diakonus Weis. Grün⸗ 
donnerstag Vorm. 9, allgemeine Beichte und Abendmahl: Senior Meyer. 
Charfreitag Vorm. 9: Diakonus Weis. Nachm. 2: Paſtor Etzler. — 
Beichte und Abendmahl früh 7 und Vorm. 10½: Diakonus Weis. — 
Amtswoche: Paſtor Etzler. 

Bethanien. Sonntag Vorm. 10: Prediger Runge. Nachmittags 2: 
Kindergottesdienſt: Derſelbe. — Nachm. 5: Paſtor Ulbrich. — Charfreitag 
Vorm. 10: Paſtor Ulbrich. Nachm. 2, Kindergottesdienſt: Derſelbe. — 
Nachm. 5: Prediger Runge. 8 

Evangeliſches Vereinshaus. Sonntag Vorm. 10: Paſtor Schu: 
bart. Nachm. 2: Kindergottesdienſt. — Montag Abend 7, Bibelſtunde: 
Paſtor Schubart. — 1 Vorm. 10: Paſtor Schubart. — Nach⸗ 
mittag 6, letzte Faſtenpredigt: Derſelbe. 

Brüdergemeinde. Sonntag Vorm. 10: Predigt und Confirmation: 
Prediger Moſel. — Montag, Dinstag, Mittwoch und Donnerstag jedesmal 
Abends 6 Uhr, Lection der Leidensgeſchichte: Prediger Moſel. — Char⸗ 
nn Vorm. 10, Predigt: Derſelbe. Nachm. 2½, Beier des Todes Jeſu: 

erſelbe. 

Miſſionsgemeinde im Brüderſgal. Sonntag Nachm. 2, Kinder 
N Paſtor Becker. Nachm. 4, Juden⸗Miſſionsgottesdienſt: Paſtor 

ecker. — en Nachm. 5, Judenmiſſionsgottesdienſt: 5 Becker. 

Bethlehem. (Adalbertſtr. A) Sonntag Vorm. 10½: Paſtor Becker. 
Gee 10½: — ecker. 

+ St. Corpus⸗Chriſti⸗Kirche. Sonntag, den 5. März. Altkatho⸗ 
liſcher . fr N 9 Uhr, Predigt: Prof. Dr. Weber. 

* 3 Religionsgemeinde. Sonntag, den 25. März, früh 9½ 
Uhr, Erbauung, Gemeindeſtiftungsfeſt: Pred. Burſche. 

Freie Religionsgemeinde. Geſellige Feier am 25. er., Abends 
7 Uhr, im Cafe restaurant (Karlsſtr.). Prolog, Reden, Geſänge, Toaſte ꝛc. 
Entree nach Belieben. Freunde und Gönner haben Zutritt. 

» Poſtaliſches. Der re der Poſtanweiſungen aus 
Deutſchland nach Niederland und Niederländiſch⸗Indien wird 
vom 1. April ab von 235 bez. 150 Gulden auf 250 Gulden erhöht. 
Die Taxe beträgt, wie bisher, für ey nach Niederland 20 Pf., 
en Fa u 30 Pf., für je 20 M. oder einen Theil von 
20 M., mindeſtens 5 40 Pf. 

Telegramme. 
(Original⸗ Telegramme der Breslauer Zeitung.) 

2 Berlin, 24. März. Privatdocent Dr. Krauſe hat den Cha⸗ 
rakter als Profeſſor erhalten. 

* Lübeck, 24. März. In der Umgegend von Dömitz ſind jetzt 
vierzig Dörfer überſchwemmt. 


thätig. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 
Bern, 24. März. Die Seſſion der Bundesverſammlung iſt ge⸗ 
ſchloſſen. — Der Bundesrath theilt die Anſätze des neuen Zolltarifs 


Zahlreiche Häuſer find eingeſtürzt und] Getreide- und Produetenbericht.] Wetter: Thauwetter. 
viele Menſchen umgekommen. Bei den Rettungsarbeiten find Pioniere] Getreidezufuhr blieb am heutigen Wochenmarkte schwach. 


Paris, 24. März. Das Unterſuchungsgericht für die Angelegen⸗ 
heit Boulanger tritt Montag zuſammen. Boulanger wird dazu Ent⸗ 
laſtungszeugen vorladen. 

Paris, 24. März. Geſtern fand eine Verſammlung der Gegner 
Boulanger's ſtatt, welcher etwa 2500 Perſonen beiwohnten. Municipal- 
rath Joffrin hielt eine Rede, worin er das Säbelregiment brand⸗ 
markte, während Graf Neuville zu Gunſten Boulanger's ſprach. Die 
Verſammlung verlief äußerſt ſtürmiſch, Rufe „Nieder mit Boulanger“ 
wurden mit Hochrufen auf Boulanger beantwortet. Schließlich 
wurde eine Tagesordnung angenommen, welche aufs ſchärfſte ſich 
gegen Boulanger ausſpricht. Gleichzeitig wurde ein Telegramm an 
Felix Pyat in Marſeille abgeſandt, in welchem deſſen Candidatur mit 
lebhaftem Beifall begrüßt wurde. Die Verſammlung verlief ohne 
Zwiſchenfall. Am Ausgange des Saales war eine große Anzahl von 
Poliziſten aufgeſtellt. 


Waſſerſtands⸗Telegramme. 


Breslan, 23. März, 12 Uhr Mitt. O.⸗P. — m, U.⸗P. + 244 m 
— 24. März, 12 Uhr Mitt. O.⸗3ßt. — m, U.⸗P. + 2,57 m 
Litterariſches. 


Allgemeine Weltgeſchichte von Georg Weber. Zweite Auflage. 
unter Mitwirkung von Fachgelehrten revidirt und überarbeitet. Leipzig, 
Verlag von Wilhelm Engelmann. — Von dieſem monumentalen Werke, 
deſſen große Vorzüge wir wiederholt anerkannt haben, liegen jetzt die 
Lieferungen 92 und 93 vor. In denſelben wird die Geſchichte des engliſch⸗ 
amerikaniſchen Krieges von der Zeit an, als Lafayette in dem Freiheits⸗ 
kampfe als jugendlicher Held auftrat und Franklin in Paris für Amerika 
warb (21. December 1771), ferner die engliſche Politik in Oſt⸗Indien 
eingehend geſchildert. Culturhiſtoriſch im höchſten Grade intereſſant 
iſt das umfangreiche Kapitel „Das öffentliche Leben unter dem Einfluß 


der Aufklärungsideen“, nicht minder die anziehende Schilderung der öffent-| & 


lichen Zuſtände in Deutſchland unter Joſeph II. 


EHandels-Zeitung. 


W. T. B. Berlin, 24. März. Auf die neue mexikanische 
Anleihe sind in Berlin, Frankfurt a. M., London und Amsterdam im 
Ganzen 80½ Millionen Pfund Sterlinge subscribirt. 


— — * S TEEN N 
7 vr: 


30,10, August (50er) 49,70, (70er) 30,80, September (50er) 50,00, (70er) 
31,70. Loco ohne Fass (50er) 45,80 (70er) 27,80. 

Liegnitz, 23. März. [Wochenbericht von A. 5 
Bei schwachen Zufuhren war heute die Stimmung für Weizen un 
Hafer recht fest. Andere Getreidearten wurden zu vor wöchentlichen 
Preisen gehandelt. In Kleesaaten unregelmässiges Geschäft. Es er- 
zielten: Gelbweizen 15,30—16,30 Mark, Weissweizen 16,00—16,80 Marie, 
Roggen 11 M., Hafer 9,80—10,40 M., Gerste 11—13 M., Raps 20,50 M. 
Alles per 100 Kilo. 5 

Breslauer Blermarkt. 8 von W. Schreier. 
Breslau, 23. März 1888. der abgelaufenen Woche machte sich 
angesichts der herannahenden Festtage eine recht lebhafte Nachfrage 
geltend, so dass die gesammten Zuführen, welche überdies nur mässig 
waren, schlank Abnahme fanden, ohne dass es jedoch zu einer Preis- 
steigerung kam. Im arme wurden normale frische Eier mit 
2,45—2,60 Mark per Schock bezahlt. Im Kleinhandel bewegte sich 
der Preis für dieselben zwischen 2,60—2,80 M. per Schock und 0,70 bis 
0,75 — per Mandel, während mittelgrosse Eier 2,30 M. per Schock 
erzielten. 

Produotenmarkt. [Wochenbericht.] Breslau, 24. März. Die 
Witterung war zu Aufang der Woche milde, bis plötzlich wieder ein 


unerwarteter Rückschlag eintrat, der uns heftiges Schneegestöber brachte. 


Allerdings hielt das winterliche Wetter nur kurze Zeit an und sah es 
zu Ende der Woche schon frühlingsmässiger aus. Der Wasserstand, 
welcher zu Anfang der Woche etwas abgefallen war, ging wieder durch 
die grossen Niederschläge schnell in die Höhe, um zu Ende wieder 
langsam abzufallen.. Das Verladungsgeschäft blieb noch immer in sehr 
engen Grenzen und zwar einerseits, weil die Fahrstrasse noch nicht 
ganz frei ist, andererseits, weil sich der Verkehr in Folge der winter- 
lichen Witterung noch nicht hat entwickeln können. Nur einige Verla- 
dungen, deren Schluss bereits im Winter stattgefunden hat, sind bis 
jetzt vorgenommen worden. 

Frachten sind per 1000 Kilogramm zu notiren Getreide Berlin 6,60 M., 
Stettin 5,50 Mark, Hamburg 9 M. 

Per 50 Kilogramm Mehl nach Berlin 27 Pf., Kohlen Berlin und Um- 
egend 26 Pf.; Zucker Stettin 25 Pf., Zucker Hamburg 46 Pf.; Stück- 
gut Stettin 30 bis 35 Pf., Stückgut Berlin 35—40 Pf., Stückgut Ham- 
burg 60—65 Pf. 

England war die Stimmung für Weizen in dieser Woche allge- 
mein schwächer. Die Käufer waren zurückhaltend und blieben Um- 
sätze beschränkt, während Preise meistens etwas m — Frank- 
reichs Landmürkte verkehrten anfänglich in festerer Haltung, die sich 
aber später abschwächte. Auch in Paris schlossen Weizen und Mehl 
niedriger. Dagegen kam in Belgien und Holland in Folge der starken 
Abnahme der Bestände regerer Begehr zum Vorschein. Auch der 


Von der Antwerpener Börse. Aus Brüssel wird der „V. Z.“ Rhein und Süddeutschland entwickelten, beeinflusst von der geschlosse- 


geschrieben: Auf Antrag der betheiligten Industriellen hat die Ant- 
werpener Börsencommission die amtliche Notirung nachstehender Artikel 
zugelassen: Kaffee, Petroleum, Wolle, Baumwolle und Schweineschmalz. 


® Kämmlings-Auotionen in Leipzig. Wie bereits mitgetheilt, hat 
sich in Leipzig eine Vereinigung, bestehend aus den Firmen P. A. 
Hergersberg, J. B. Limburger jun., Max Rössiger und Wenz & Co. ge- 
bildet, welche die regelmässige Abhaltung von Kämmlings-Anctionen 
daselbst anstrebt. Es sollen nur Producten-Kämmlinge, also nur solche 
aus erster Hand zur Versteigerung zugelassen werden, und wird die 
erste Auction gelegentlich der Ostermesse am 10. April d. J. statt- 
finden. Es sollen jährlich mindestens sechs Auctionen stattfinden und 
werden die näher zu bestimmenden Termine je nach Bedürfniss einge- 
richtet und von der Vereinigung festgesetzt. Auctions-Verkäufe können 
nur durch Vermittelung der oben bezeichneten Firmen der Vereinigung 
erfolgen, Einkänfe dagegen durch jedes eingetragene Leipziger Woll- 
haus. Der Katalog wird acht Tage vor der Auction geschlossen und 
haben bis dahin alle Anmeldungen mit Angabe des Quantums und der 
Landesart zu erfolgen. Fünf Tage vor der Auction erscheinen die 
Kataloge und können vom gleichen Tage an durch jedes eingetragene 
Leipziger Wollhaus von jedem Loose resp. von jeder Serie Muster bis 
zum Maximal-Gewicht von 250 Gramm verlangt werden, 


Marktberichte. 


Posen, 23. März. [Börsenbericht von Lewin Berwin Söhne 

Die 
Preise 
ohne wesentliche Aenderung gegen letzte Werthe. Laut Ermittelung 
der Markt-Commission wurden per 100 Kilogr. folgende Preise notirt: 
Weizen 16,30—15,80—-14,80 Mark, Roggen 10,40—10,00—9,40 Markt 
Gerste 10.00—9,00 Mark. Hafer 10,30—9.50—9,10 Mark, Kartoffeln 4,60 
bis 3,80 Mark, Wicken 9,50—8,80 M., Lupinen 8,00—7,00 M. — An 
der Börse: Wetter: — Spiritus matt. Gek. — Liter, März (50er) 


mit, welche, ſoweit fie nicht den Handelsverträgen hinderlich find, am 48.80, (70er) 97,80, April (50er) 46,20, (70er) 28,00, Mai (50er) 47,00, 


1. Mai in Kraft treten. 


A Breslau, 24. März. [Von der Börse.] Die Börse war bei 
beschränktem Verkehr im Allgemeinen ziemlich fest gestimmt. Domi- 
nirend waren aber mals Bergwerks- und Industrieactien, während fremde 
Renten total vernachlässigt blieben. In den begünstigten Werthen 
gestalteten sich die Umsätze recht lebhaft, während die andere, 
Gebiete grosse Geschüftslosigkeit aufwiesen. Bei der heute begonnenen 
Prolongation zeigten sich Stücke eher übrig. — Schluss gut behauptet. 

Per ultimo Mürz (Course von 11 bis 1%, Uhr): Oesterr. Credit- Aetien 
138 bez., Ungar. Goldrente 763,—1/,—5/, bez., Ungar. Papierrente 
66¼ bez., Vereinigte Königs- und Laurahütte 91¼ —90/—91¼ bez. 
Donnersmarckhütte 45¼½—½ bez., Oberschles. Eisenbahnbedart 68¾ bis 
69¼½ 68 ½ bez., Russ. 1880er Anleihe 76%, bez., Russ. 1884er Anleihe 
89¾ bez., Orient-Anleihe II 49¼ bez., Russ. Valuta 166½— ½ bez., 
Türken 13% bez., Egypter 77½ bez., Italiener 94 bez., Mexikaner 81½ 
dis 82 bez., Mainzer 104½ bez. 


Auswärtige Anfangs-Course. 
(Aus Wolff's Telegr. Bureau.) 


Berläm, 24. März, 11 Uhr 45 Min. Credit-Actien 138, 90. Dis- 
:onto-Commandit —, —. Ziemlich fest. 2 

Berlin, 24 Mürz, 12 Uhr 25 Min. Credit - Actien 138, 75. 
Staatsbahn 86, 20. Lombarden —, —. Laurahütte 90, 80. 1880er 
Russen 76, 50. Russ. Noten 166, 20. Aproc. Ungar. Goldrente 76, 40. 
1884er Russen 89, 70. Orient-Anleihe II 49, 90. Mainzer 104, 20. 
Disconto-Commandit 195, 10. 4proc. Egypter 77, 10. Italiener 93, 90. 
Mexikaner 81, 75. Ruhig. : ; 


Wien, 24. Mürz, 10 Uhr 10 Min. Oesterr. Credit-Actien 268, 80. 
Staatsbahn —, —. Lombarden —, —. Galizier —, —. Marknoten 
62, 42. 4proc. ungar. Goldrente 95, 72. Ungar. Papierrente —, —. 
Elbethalbahn —, —. Schwach. 

Wien, 24. März, 11 Uhr 5 Min. Oesterr. Credit-Actien 269, —. 
Ungar. Credit —, —. Staatsbahn 214, 25. Lombarden 73, —. Galizier 
190, 25. Oesterr. Silberrente 79, 10. Marknoten 62, 42. 4% ungar. 
Goldrente 95, 77. Ungar. Papierrente 83, —. Elbethalbahn 160, 50. 
Ruhig. 


Frankfurt a. M., 24. März. Mittag, Credit-Actien 21a 
Staatsbahn —, —. Lombarden —, —. Galizier 152½. Ungarische 
Goldrente 76, 50. Egypter 77, —. Laura —, —. Ziemlich fest. 

Paris, 24. März. 3% Rente 82, 02. Neueste Anleihe 1872 
107, 15. Italiener 94, 25. Staatsbahn 430, —. Lombarden —, —. Egypter 
391, 87. Ruhig. 

Lok, 24. März. Consols 101, 19. 1873er Russen 91 ¼. 
Egypter 77¼½. Trübe. 


\ 


Wien, 24. März. 


[Schluss-Course.] Lustlos. 
Cours vom 23. 24 


Cours vom 23, 24 


Credit-Actien.. 268 75 268 80 |Marknoten ........ 62 45 62 40 
St.-Eis.-A.-Cert. 214 30 214 — 14% ung. Goldrente. 96 02 95 75 
Lomb. Eisenb.. 73 25 73 — .1Silberrente ........ 79 10| 79 10 
Galisier 189 50 190 25 Londorn 127 100127 — 
Napoleonsd’or. 10 06 1 10 05½ ] Ungar. Papierrente. 83 021 83 — 


(70er) 28.70, 


Juni (50er) 48,70, 


Congs- O Blatt, 


Breslau, 24. März 1888 


(70er) 29,40, Juli (50er) 48,60, (70er) 


‘1 Berl.Handelsges. ult. 


Ber!im, 24. März. [Amtliche Schluss-Course.] Fest. 


Eisenbahn-Stamm-Actien. Cours vom 23. 24. 
Cours vom 23. | 24. Preuss. Pr.-Anl. de55 151 25152 50 
Mainz-Ludwigshaf. . 164 40 104 40 Pr. 3½% St.-Schldsch 100 100100 20 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 76 20 76 50 Preuss. 4% cons. Anl. 107 —!106 90 
?] Gotthardt-Bahın .... 116 —! — — [Prss.31/,0/, cons. Anl. 101 501101 60 
Warschau-Wien.... 130 —1130 20 Schl. 3½% Pfdbr.L. A 99 80 99 90 
Lübeck-Büchen .... 160 70!160 60] Schles. Rentenbriefe 104 30104 39 
Miitelmeerbahn ... — —1119 — Posener Pfandbriefe 102 70/102 70 
Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. do, do. 3½% 99 50| 99 50 


Breslau-Warschau.. — — 51 —} Eisenhahn-Prioritäts-Obli 

Ostpreuss. Südbahn. 110 505110 75ers. F. 911008 
.. Bank-Actien. do. 4½% 1879 104 — 10 — 

Bresl.Discontobank. 93 70] 94 — R.-O-U.-Baßn 40% l. 


— 1 


= — —1103 20 
do. Wechslerbank. 94 50! 95 20 NMähr.-Schl.-Cent.-B. 
Deutsche Bank. 163 70164 100 Mahr. 3 = Pot 1 
ise.- 1405 5 
Disc.-Command. ult. 195 — 195 50 Taknische Nene. 94 101 9 = 


Oest. Credit-Anstalt 138 701139 40 
Schles. Bankverein, 112 — [112 — 
Industrie-Gesollschaften. 
Brs]. Bierbr. Wiesner 40 — 41 
do.Eisenb.Wagenb. 114 1 
do. verein.Oelfabr. 80 50; 82 — 
Hofm. Waggonfabrik 103 —!105 — 
Oppeln. Portl.-Cemt. 113 — 114 — 
Schlesischer Cement 192 50'193 90 
Cement Giesel. 161 — 1163 — 
Bresl. Pferdebahn. 134 — 133 70 
Erdmannsdrf. Spinn. 75 70 76 20 
Kramsta Leinen-Ind. 127 601127 20 


Oest. 4% Goldrente 87 70 87 60 
do. 4¼0% Papierr. 61 70 
60 40. 45% Silberr. 63 40 63 40 

do. 1860er Loose. 109 — 108 90 
Poln. 5% Pfandbr.. 51 30] 51 50 
do. Liqu.-Pfandbr. 45 70 45 60 
Rum, 5% Staats-Obl. 91 60 91 60 
do. 6% do. do. 104 40104 50 
Russ. 1880er Anleihe 76 60| 76 60 
do. 1884er do. 89 80 89 80 
do. Orient-Anl. II. 49 90 49 90 
do. 4½ B.-Cr.-Pfbr. 81 70| 81 50 
do. 188 ger Goldr. 103 50103 60 


a ehe 181 60 132 —] Türkische Anleihe. 13 700 13 70 
Donnersmarckhütte. 45 — 45 — m rer nee 86 70 87, — 
Dortm. Union St.-Pr. 67 90| 68 10 10. 10080... .... 78 50 31 60 
Laurahütte 90 0 91 —[Ung. 4% Goldrente 76 70 76 60 

do. 41/50, Oblig. 103 60 103 80 do. Papierrente . 66 200 66 — 


Serb. amort. Rente 76 30 76 30 


Banknoten. 
Oest. Bankn. 100 Fl. 160 15160 40 
Russ. Bankn, 100 SR. 166 20166 30 


Wechsel. 


GörlEis.-Hd. (Lüders) 123 10125 — 
Oberschl. Eisb.-Bed. 68 70) 69 20 
Schl. Zinkh. St.-Act. 131 — 131 — 
do. St.-Pr.-A. 131 80132 20 
Bochum. Gusssthl.ult 137 20140 25 
Tarnowitzer Act.. —: 30 30] Amsterdam 8 T. 
do. St.-Pr.. 72 —! 75 — London 1 Lstrl. 8 T. 
Redenhütte Act.. — — do. 1 „ ; 281, 
do, Oblig... 104 50'104 Paris 100 Fres. 8 T. — — 80 45 
Inländische Fonds. Wien 100 Fl. 8 T. 160 100 160 30 

D. Reichs- Anl. 4% 107 80107 70 do. 100 Fl. 2 M. 159 20 159 30 
do. do. 3½% 101 — 101 10 Warschau 1008R8 T. 165 165 90 
Pıivat-Discont 10%, 


— — — — 


50 120, 25, 


nen Rheinschifffahrt, einige Frage. Oesterreich-Ungarn hatten bei 
1 schwachen Zufuhren und Begehr ungewöhnlich ruhigen 
erkehr. 
Im Terminverkehr in Berlin herrschte im Anfang der Woche matte 
Tendenz, die sich jedoch bald wieder befestigte, und schlossen Course 
um 1½ M. höher als in der Vorwoche. 


Das hiesige Getreidegeschäft hat in dieser Woche nur einen schlep- 


enden Verlauf genommen, da einerseits die Zufuhren sehr knappe ge- 
Blieben sind, andererseits aber zuweilen Qualitäten zugeführt waren, 
die den Ansprüchen nicht genügen konnten. Es haben sich daher die 
Umsätze in recht eng enzen halten müssen und musste manches 
2 den abfallenden Sorten als unverkauft zu Lager genommen 
werden. 

Für Weizen hat sich in dieser Woche zwar eine gute Kauflust 

eltend gemacht, doch konnte dieselbe nur zum Theil befriedigt werden. 
da das Angebot, wie selten zuvor, ein knappes und für das vorhandene 
Bedürfuiss unzureichendes gewesen ist. Die Folge davon war, dass 
sich trotz der von auswärts gemeldeten, mitunter schwankenden Noti- 
rungen am hiesigen Platze die Preise unverändert hoch gehalten haben 
und es den Inhabern erleichtert wurde, mit grösserer Leichtigkeit etwas 
höhere Forderungen durchzusetzen. Zu notiren ist per 100 Kilogramm 
weisser 15,80 —16.,40— 16,70 M., gelber 16,7016, 4016,60 M., feinster 
über Notiz. 

In Roggen hat sich allerdings die für Weizen bestehende Tendenz 
nicht durchweg behaupten können, da einerseits das Angebot darin ein 
völlig hinreichendes war, andererseits aber ein Theil der zugeführten 
Qualitäten recht wenig genügte. Trotz der Willigkeit der Eigner, diese 
Sorten abzustossen, mussten sie doch %um Theil schliesslich als unver- 
kauft zu Lager genommen werden. Zu notiren ist per 100 Klgr. 10,50 
bis 10,80—11,10 M., feinste Qualitäten über Notiz bezahlt. 

Im Termingeschäft hat sich noch keinerlei Leben gezeigt, und sind 
Preise ziemlich unverändert geblieben. Zu notiren ist von heutiger 
Börse per 1000 Kilogr. März 109 G., März-April 109 M. G., April-Mai 
109 M. Gd., Mai-Juni 113,00 Mark Br., Juni-Juli 118 Mark Br., Sep- 
tember-October 124 M. Br. 


Letzte Course. 

Berlin, 24. März, 3 Uhr 10 Min. [Dringliche Original-Depesche 

der Breslauer Zeitung.] Fest, besonders Banken. 
Cours vom 23. | 4. Cours vom 3. I 24. 

Oesterr. Credit. .ult. 138 75139 37 | Mainz-Ludwigsh.ult. 104 121 104 25 
Disc.- Command. ult. 195 12,195 87 | Drim.UnionSt.Pr.ult. 68 37j 68 12 
155 12156 87 | Lanrahütte ..... ult. 91 25 91 — 
Franzosen ult. 86 25 86 120 Egypter........ ult. 77 12 77 25 
Lombarden ult. 29 87 29 75 Italiener ult. 93 87 93 87 
Galizier ult. 76 25 76 50 Ungar. Goldrente ult. 76 50 76 50 
Lübeck-Büchen ult. 160 12160 12] Russ. 1880er Anl. ult. 76 62} 76 75 
Marienb.-Mlawkault. 47 87 48 50 Russ. 1884er Anl. ult. 89 75 90 — 
Ostpr.Südb.-Act. ult. 76 25 77 75 Russ. II. Orient-A. ult. 50 — 50 12 
Mecklenburger. ult. 133 25/133 50 | Russ. Banknoten .ult. 166 25166 50 


Producten-Börse. 

Berlin, 24. März, 12 Uhr 25 Minuten. [Anfangs- Course. 
Weizen (gelber) April-Mai 164, 50, Juni-Juli 169, 25. Roggen April-M 
uni-Juli 124, —. Rüböl April-Mai 44, 40, Septbr.-Oct. 46, 10. 
Spiritus verst. April-Mai 95, 20, Mai-Juni 96, 20. Petroleum loco 25, 20, 
Hafer April-Mai 113, 75. 


Berlin, 24. März. [S ea 
Cours vom 23. 24. ours vom 23. A. 

Weizen. Anziehend. Rüböl. Unverändert, | 
April-Mai........ 165 50165 50] April- Mai 44 50 44 50 
Juni- Juli. 170 25/170 25] Septbr.-Oetbr. ... 46 — 46 10 

Roggen. Anziehend. ® 
April-Mai ........ 120 75121 — Spiritus. Matt. 

Juni- Juli 124 50125 — loco (versteuert) 
Juli-August 126 50126 75 0. 50er 
Hafer. do. 70er... 
April-Mai ....... 115 75/113 751 April-Mai . 
Juni-Iuli........ 118 —1117 75] Mai-q uni e 
Stettin, 24. März. — Uhr — Min. 
Cours vom 23. 24. Cours vom 23. 24. 

Weizen. Unverändert. Rüböl. Geschäftslos. 

April-Mai ....... 166 50167 — ] April-Mai ..... . . 45 —| 44 70 
Juni-J ulli. 170 50 170 50] Septbr.-Octbr..... 46 — 45 70 
Septbr.-Oe tbr... — —| — spiritus. 

Roggen. Unverändert. 1 loco ohne Fass. 
April-Mai ....... 115 50115 50] loco mit 50 Mark 
Juni-Juli........ 120 50/120 — | Consumsteuerbelast. 47 70| 47 40 
Septbr.-Octbr. .... — —| — — loco mit 70 Mark 29 30 29 10 

Petroleum. April-Mai 50er. — — | — — 
loco (verzollt)... . 13 20 13 30] April-Mai 70er .. 30 50 30 30 


Dresden, 23. März. [Productenbericht.] Wetter: Thau- 
wetter. Stimmung: Ruhig. — Weizen, deutsche und süchsische Landwaare 
per 1000 Ko. Netto Weissweizen 170—175 M., Braunweizen 165— 172 M. 
do. ungar. Aussaat —,— M., do. englische Aussaat 165—168 M., Weiss- 
weisen, Posener, 175—182 M., Russischer Weizen, weisser, 178—185 M., 
rother, 178—188 M. Roggen per 1000 Ko. Netto, sächsischer 117 bei 
120 M., feucht 110—118 M., preuss. 118—122 M., russischer 127 M. Gerste 
per 1000 Ko. Netto, sächsische 130140 M., böhm. u. mähr. 145-155 M., 

uttergerste 90—100 M. Hafer per 1000 Ko. Netto 115—118 M. Feinste 
Waare über Notiz. Mais per 1000 Ko. Netto Cinquantine 140—145 M. 
rumänischer; alter 195 bis 130 M., neuer 120125 M., ungarischer 188 
Mark, amerikanischer, mixed 124—127 M. 
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Für Gerste hat sich das Geschäft etwas besser, als in der Vor- 
woche entwickelt, da sich für die feineren Qualitäten etwas mehr Kauf- 
lust zeigte. Diese waren allerdings so knapp angeboten, dass das Ge- 
schäft keinen grösseren Umfang annehmen konnte. Demgegenüber 
blieben die abfallenden Sorten vollkommen vernachlässigt und sind 
fast unverkäuflich gewesen. Zu notiren ist per 100 Klgr. 9,00—11,00, 
weisse 12,50—14.20 Mark. 

Für Hafer war in dieser Woche die Kauflust durchweg eine bessere 
und hat sich in Folge dessen die Stimmung auch befestigt, so dass 
nicht allein die schwach zugeführten besseren Qualitäten, sondern auch 
die geringeren Waaren etwas mehr Beachtung gefunden haben. Der 
Umsatz war etwas grösser als in der Vorwoche. Zu notiren ist per 
100 Klgr. 10,10—10,20—10,50 M. 

Im Termingeschäft hat sich die Stimmung gleichfalls befestigt und 
wenn auch noch wenig Verkehr sich gezeigt hat, so sind doch höhere 
Notirungen zu verzeichnen und zwar per 1000 Klgr. März 104 M. G., 
April-Mai 105 M. G., Mai-Juni 108 M. G., Juni quli 110 M. G., Juli- 
August 114 M. B. 

Hülsenfrüchte in matter Stimmung. Vietoria-Erbsen 13—14—15 M. 
— Linsen, kleine 20—25—30 M., grosse 40—45 M. — Bohnen ohne 
Angebot, Preise höher, 16 17,50 —18,50—19 M. — Lupinen in ruhiger 
Haltung, gelbe 750—8—8,40 M., blaue 6--6,20—7,00 M. — Wicken ohne 
Umsatz, 10--10,50—11 M. — Buchweizen preishaltend, 12—13 M. Alles 
per 100 Kler. 

Oelsaaten waren fast garnicht an den Markt herangekommen, und 
wenn auch feste Stimmung dafür bestand, so haben doch darin keine 
Umsätze stattgefunden und notiren wir wie folgt: Winterraps 20,20 bis 
20,10—19,30 Mark, Winterrübsen 20,10—19,30—18,60 Mark, Sommer- 
rübsen 21,50—21,00—20,50 M., Dotter 16,00 15,00 M. 

Hanfsamen schwacher Umsatz. Zu notiren ist per 100 Klgr.:18—19 
bis 20,50 Mark 

Rapskuchen ohne Aenderung. Per 50 Klgr. schlesische 6,00 bis 
6,20—6,40 M., fremde 5,60—6,00 M 

Leinkuchen ruhig. Per 50 Klgr. schlesische 7,00—7,25 M., fremde 
5,80—6,75 M. 

Rüböl hat nur wenig Umsätze zu verzeichnen und beschränkte sich 
das Geschäft auf den kleinen Consum. Zu notiren ist von heutiger 
Börse per 100 Klgr. März 46,50 M. Br., April-Mai 45,50 M. Br. 

Leinöl ruhig. 50,50 M. Br. 

Petroleum unverändert, fest. 
Mark G., 27,50 M. Br. 

In Mehl blieb die Stimmung fest und ist zu notiren per 100 Klgr. 
Brutto Weizenmehl fein 23,00—23,50 M., Hausbacken 18,50—18,75 M., 
Roggenfuttermehl 7,50—8,20 M., Weizenkleie 7,50—8,00 M. 

Spiritus konnte die in der Vorwoche gemeldete festere Tendenz 
nur era behaupten, resp. blieb dieselbe ohne jede Rückwirkun 
auf den Verkehr. Derselbe beschränkte sich auf ein Minimum un 
auch im Spritgeschäft macht sich anhaltende Lustlosigkeit fühlbar, 
zumal das im letzten Bericht gemeldete den Breslauer Spritfabriken 
ungünstige Preisverhältniss unverändert fortbesteht. Es bestätigt sich, 
dass das Verbot der Einfuhr von alkoholisirten Weinen nach Frank- 
reich sich gegen alle Provenienzen richtet, also in erster Reihe Spanien 
trifft, und ist damit ein weiterer empfindlicher Rückgang des Sprit- 
exports nach Spanien verknüpft, während es dem z. Z. noch im Stadium 
des Entwurfs befindlichen spanischen Consumsteuer-Gesetz vorbehalten 
sein dürfte, den deutschen Spritexport fast ganz unmöglich zu machen. 

Zu notiren ist von hentiger Börse per 100 Liter excl. 50 und 70 M. 
Verbrauchsabgabe März 46,50 M. G., 70er 28,5 M. G., April-Mai 50er 
47,00 M. G., Mai-Juni 50er 47,70 M. G., Juff-Juli 50er 48,00 M. G., 
Juli-August 50er 49,30 M. G., August-September 50,10 M. G. 

Stärke per 100 Klgr. incl. Sack, Kartoffelstärke 16½—16¾ M., 
Kartoffelmehl 16/¾ —17 M. a 

„ Kleesaatmarkt. [Wochenbericht] Breslau, 24. März. 
Das Geschäft in Rothkleesamen hat in dieser Woche einen ziemlich 
zuliigen, aber regelrechten Verlauf genommen, da von schlesischen 
Waaren die Zufahren sich sehr vermindest haben, und nur noch 
kleinere Posten herangekommen sind, die bei Bedarf zu unveränderten 
Preisen schlank genommen wurden. Das Angebot von galizischer 
Waare reichte völlig aus, und haben darin ziemlich grosse Umsätze 
stattgefunden. 

Für Weisskleesamen, dessen Angebot gleichfalls nur noch klein ist, 
hat sich das Geschäft auch in dieser Woche in regelrechter Weise ent- 
wickelt und wurde, was preiswerth angeboten war, auch gern genommen. 

Schwedischkleesamen fast völlig ausverkauft und mitunter recht 
lebhaft gesucht. 


Zu notiren ist per 100 Liter 27,00 


Timothé, Tannen- und Gelbklee nur noch in kleinen Posten vor- 


handen und ohne wesentliche Veränderung. 

Zu notiren ist per 50 Klgr. roth 25—27—31—36—41—42 M., weiss 
21—26—31—36—40 M., feinste Sorten darüber. Alsyke 26-31 bis 
36—13 M., Tannenklee 38—42—46 M., Timothé 25—28—31 Mark, 
Gelbklee 9—11—13 M. 


Preis M. 6,60 (ohne Perforator). 


Einziger Apparat, 


durch welchen die Correspondenz in 


Shannon 
Registrator Ps 


Papiere frei zum augenblicklichen Herausnehmen ohne zu zerreissen 
oder die Ordnung der andern im Geringsten zu stören. [014] 


Nur eeht wenn mit unserem Stempel versehen. 


ISN 


Schreibt gleich leicht auf glattem wie auf rauhem Papier. Vorzüg- 
licher Schliff der Spitzen; bedeutend dauerhafter und daher billiger 
wie jede andere Feder; wird von keiner Tinte angegriffen. 

Zu haben in allen Sehreibwaarenhandlungen. 


Heute Nachmittag 1¾ Uhr starb nach schwerem Leiden 
unsere gute Mutter, Schwieger- und Grossmutter, Schwester, 
Schwägerin und Tante (1705 


Frau Sophie Haaſe, geb. Engländer. 
Dies zeigen statt jeder besonderen Meldung an 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


Gleiwitz, Beuthen, Sohrau, Leipzig, Oppeln, Pless, 
Rybnik, den 23. März 1888. 
Die Beerdigung findet Sonntag, Nachmittag 3 Uhr, statt. 


Familiennachrichten. 


Verlobt: Gräfin Carola von 
Noſtitz⸗Rieneck, Hr. Lt. Edgar 
Graf v. Zedlitz und Trützſchler, 
Berlin —- Potsdam. Frl. Maria 
v. Dieſt, Hr. Prem.⸗Lt. Baron 
Carl v. Biſtram, Merſeburg. 


Verreiſt. 9 
Dr. Unruh. 
L 
Fs. Freudenreich, Breslau. 
2 Zwingerplatz , am Stadttheater. 


Man verlange illustrirte Kataloge und Prospecte mit Zeugnissen über 
unsere neuesten Fabrikate für Bureau-Bedarf. 


Frl. Paula Grünhagen, Herr Specialgeſchäft für ſolide 
„DE Ben 5 Bes. J Herren- Bekleidung. I Aug. Zeiss & Co., Berlin W. 
Verbunden; Hr. ert v. Par⸗ “=; 5 85 

beat e a me, . eee d 


2 Specialite. 22 


Familien-Anzeigen aller Art, 
Einladungs-Karten, Menu, 
Ehren- Bürger- Briefe, Adressen, 
Ehren-Mitglieds-Diplome f. Vereine, 


Kaufmänn.u.Landwthsch.Formulare 
in einfacher u. eleganter Ausstattung.. 


Artiſt. Inſt. M. Spiegel, Sreslau. 


Berlin. Hr. Rittergutsbeſ. Ernſt 
Ullbrich, Frl. Angelika Noel⸗ 
dechen, Ndr.⸗Wilkau bei Namslau. 

Geboren: Ein Knabe: Hr. Hptm. 
v. Woikowsky⸗Biedan, Leipzig. 
Ein Mädchen: Hr. Oberförſter⸗ 

Candidat Sachſſe, Forſthaus 
Guttentag. 

Geſtorben: Hr. Geh. Commerz. 
Rath Guſtav Kaibel, Berlin. Fr. 
Paſtor Wilhelmine Birkenfeld, 
geb. Preuß, Stolp i. Pomm. 


D Y N E 
unter Aufficht Sr. Ehrwürden des Herrn Rabbiner 
Dr. Rosenthal hier. 
Zum bevorſtehenden Oſterfeſte empfehlen wir unſer . Lager 
in gutgepflegten und preiswerthen } 5 [3279] 
Ungar:, Noth und Nheinweinen, 
Verſandt in Flaſchen und Fäſſern. 
G. Blumenthal & Co., 
ö Weingroſthandlung, Breslau, 
Ring Nr. 16 und Junkernſtraße Nr. 36. 


Pa. Kirschsaft Hd dy wn 


garantirt rein 160% geſpr. offerirt mit! IE Gut dbes eine u _ 
M. 34 per 100 Liter bene 
inelufive Faß. 


von Mk. 1,50 per Liter an, 
Probezug v. 100 Liter ab ineluſive. 
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In circa acht Wochen wird erſcheinen: 


Aus dem Leben Kaiſer Wilhelms. 
1849— 1873, 


Von 2 


L. Schneider, 2 
weil. Geh. Hofrath und Vorleſer Se. Majeſtät des hochſeligen Kaiſers, 
von Sr. Majeſtät dem Kaiſer Wilhelm ſelbſt durchgeſehen 
und mit Verbeſſerungen reſp. Anmerkungen verſehen. 

Mit einem Porträt und einem Autogramm des Kaiſers. 
(Enthält die Beſtätigung der vorgenommenen Durchſicht.) 
Drei Bände. Circa 65—70 Bogen Lex. ⸗8e. 
Feinſtes, holzfreies Papier. Preis circa 30 M. 


0 Jalo 8 Haus 4776] 
=| 8a10 80 er 
der Oo, | Haren 
W d. Wallftrahe 6 (Neue Börfe). 
Neichenbach i. Schl. zehnte ar 20 > 
An gekommene Fremde: 
Hötel weisser Adler, „Heinemanns Hotel Dr. Brunner, Neg. Aſſeſſor, 
Ohlauerſtr. 10/11. zur goldenen Gans.“ Landeck. 


— — Fernſprechſtelle Nr. 201. Schmoͤlden, Kfm., Soeſt. Thiele, Kgl. Reg.⸗Baumeiſter, 

2 Unter den Hunderten von e die nach dem * et Aue, Ahn! Sete Gebr. Löſen, an, Geib 
Tode Kaiſer Wilhelms auftauchen werden, werden dieſe Aufzeichnungen Kober, Dr. med., Leobſchüß. Frau Stein, Rgtbeſ.Dralin. Thiele. Apothefenbefiger, 

den erſten Rang einnehmen. Bartenſtein, Rittergutsbeſ., Danielis, Kfm., Hamburg. Bolkenhain. 


Es iſt ein einzig in feiner Art daſtehendes Buch, 
ein Vermächtniß des Kaiſers an die Nation! 


Cammerau. Scherer, Kfm., Rüdesheim. 
Fabrikbeſ., v. Koczorowskl, Rgbeſ., Poſen. 


Hirſchfeld, Kfm., Berlin. 
Oppenheim, Kaufm., Frank · 


Martin Groß, 


Waizenrodau. Loͤwenſtein, Kfm., Hamburg. 3 a. M. 

= = Dimter, Fabrikbeſitzer, Dit-|S. Cohn, Kfm., Berlin. Seemann, Kaufmann, Frank 

} Geſchätzte Aufträge finden fofort nach Erſcheinen prompteſte tersbach. L. Cohn, Kfm., Berlin. furt a. M. 
Erledigung. Schneider, Oekonom, Ober- Steiner, Kfm., Hamburg. [Gaiger, Kfm., Wien. 

; Wangten. Fräul. Fritze, Berlin. Hötel z. deutschen Hause 


Breslau, Stadttheater. 


Tiſchler, Kfm., Leipzig. 
Kleinſchmit, Kaufm., Bur⸗ 


Schucht, Kfm., Leipzig. 
Hötel du Nord 


Albrechtoſtr. Nr. 22. 


H. Scholtz. ſcheid. vis-a-vis dem Gentralbahnh. Gzachorz. 
E — Meyer, Kfm., Berlin. Fernſprechſtelle Nr. 499. Kieſewetter, Rittergutsbef., 
e ] Cramer, Kfm., Köln. Sr. Durchlaucht Prinz von Wernersdorf. 


5 2. von Kuepfureiichen Portrasm Boing, Kfm., Bad Nauheim. Gzartorpsti, Rgbf., Dubin. Springer, Kfm. Pofen. 
vrahmungen «so. werden im pe Feng, ar a Teen en. Hammerſchmidt, Kaufmann, von Spiegel, Rittmeiſter und Frau Monte, Gneſen. 
gefertigt. Bruno Richter. Kunsthandiung, Breslau, Schlossohle Luctenwalde.| Rittergutsbeſ. Dammer. Frl. Gnelachowska, Gneſen 


Courszeitel der Freslauer Börse vom 24. März 1888. 


Ant iche Course (Course von 11-12%). 


Breslau, 24. März. Preise der Cerealien. 
Festsetzungen der städtischen Markt-Deputation. 


5 i f te ittl ing.Waar 
e ee a Ausländische Fonds. Inländische Eisenbahn- Stamm- Actien und 15 5 R e e — — werde = 
BETT 227 2 5 15 0 vorig. Cours. heutiger Cours. ; - Stamm-Prloritüts-Aetien. 8 * 4 * 2 4 a7 3 Br 
London 1. Sl. 2 "| kS.] 20.24 ba OestGold-Rente]& | 87,80 ba 87,95 bz Börsen-Zinsen 4 Procent. Ausnahmen angegeben.] Weizen, weisser | 16160 | 16140 J 16120 | 15170 | 15140 | 15 8 
do. do. 2 |3 l. 2098 B do. Silb.-R.J J. 4¼ 63.50 a5 bzd 63,450 bz 8 TEREST vonig,Ooue heut. Cours.| Weisen, gelber 116150 | 16130 | 15180 | 18160] 18140 | 15120 
da ene ar 2 0 e en Dortm.-Gronau 2½ — Er oggen 112010901060 10/30 1010 9/80 
S do Pap- REJA A| — — Lab. Buch. E. % — | — Er Aafer . J 10 (25 10.55 80 78 8086 3025 
Warsch 180 SR 5 kg. 166 0. 4 = Mainz Ludwgsh. 3½ — 104, 10 w 104, 6 | Erbsen 
arsch. 100 1— 5 |kS. 166,15 G 0. 0. 4¼ Marienb.-Mlwk 10 | = rbeens 1450 114 — 113/50 113 — 111/50 | 1050 
Wien 100 Fl... 4 kS. 1160,10 G do. Loose 1860| 5 108,50 bz 108,60 G 1 * — 14 feine mittlere ord, Waare. 
do. do. 4 2 M. 159,15 G Ung. Gold-Rent. 4 77,00 B500 72 76,90 B ) Börsenzinsen 5 Procent. er 
— 5 do. do. kl. — — A 
EN tiger 0 5 Pap. Rente 5 66,40 bz 5 66,40 B Ausländische Eisenbahn-Actien und Prioritäten. gabe venuenn. — [20 140119 | 90518 | 90 
5 Ferien ee een eee ai ee EEE =... Carl-Ludw.-B. .5 |— | — — Winterrübsen . | 19 9018 | 90 | 18 60 
D. 5 x 1255 > 1 Krak.-Oberschl. 4 | 99,25 G 8 99,25. 6 Lombarden 16 — = 9 1141 20 20 20419 10 
35 0. 8 15 la 18525 5 5 B/106’80 6 do Pi N = Oest. Franz. Stb. 3½ — | — — BE ee 16 5015 | 50 | 14 | 50 
5 . nl. 3% 1050 8 2 101.00 * Poln. Lig.-Pfdb.| 4 an 3 = 210 3 ne inet 1 2 3 50 — 50 
e B ’ do. Pfandbr...|5 5 E 2 . ek j 42 — 
8 Ben 85 15 5 85 100 5 de, d Ger. VIB 8 — Bresl. Dscontob. 5 5 | 9400 bz 93,75 B Kartoffeln (Detailpreise) pro 2 Liter 0,08--0,09—0,10 M. 
Pras. Pr.-Anl. 55 3½ — 5 Russ. Bod-Cred. 4½ 81,75 B 81,75 B do. Wechslerb. 5½ 4½ 96,00 G | 9,75 6 Bresiau,24.Mürz. ([AmtlicherProducten-Börsen- 
u ar — 55 8 ng 1 5 5 Nu do. 1877 Anl. 5 97,60 etw.bz | — D. Reichsb.) . 5,29 6% — Pr Bericht.] Kleesaat iothe unverändert, ordinaire 22 — 4 
Schl Pidbr. altl.| 3½ 10010 G 100.10 6 do. 1880 do.5 | 76,90 B 77,00 B Schles.Bankver. 5½ — 112,50 B 112,00 bzB | mittel 25—30, fein 31—36, hochfein 37—40. Kleesaat 
40. Lit A..|372110000 d. 10000 be do. do. kl. 4 — — do. Bodenered. 6 6 1119,00 B 119,00 B weisse matt, ordinsire 15 — 23, mittel 23-32, fein 
do. Lit. C. 3/100 00 beB 10000 ba do. 1883 do. 6 103,00 G 103,25 6 Oesterr. Credit. 8¼68½ — — 33—36, hochfeine 37. 
. Rustieale 31/3 10000 bzB 100.00 bz do. Aul. v. 18845 | 89,60475 bz | 89,75 G ) Börsenzinsen 4½ Procent. ee ee) re pe ie 
- 5 2400 25 do. do. kl. 5 89,60475 bz | — 1 igungsscheine —, ärz 
F EB Orient- Anl. II 5 | 49,85 G 50,00 B Industrie-Papiere. 109,00 Er. März-April 109,00 Br., April-Mai 109,00 Gd., 
le 103.00 6 Italiener 5 | 9440 B 94,40 B Bresl,Strassenb.|51/] 6 133,50 @ 133,50 G | Mai-Juni 113,00 Br., Juni-Juli 118,00 Br., September-October 
5 R ou 4 3550 B 102.80 bz Rumän.Obligat.|6 104,0 B 104,0 B do. Act.- Brauer. O0 — | — — 123,00 Br. 
> er A 74 855 B 103.00 G do. amort. Rente 5 | 91,50 G 9150 G do. Baubank. 0 0 | — — Hafer (per 1000 Kgr.) gk. — Ctr., per März 104,00 Gd. 
.in, 280 5 do. do. kl. 5 — * do. Spr.-A.-O. 12 — | — 2 «| April-Mai 105,00 Gd., Mai-Juni 108,00 Gd., Juni-Juli 110,00 Gd., 
do. Lit . 4 109,80. B 102, Türk. 1865 Anl.|1 | conv. 13,75 B conv. 13,75 B do. Börs.-Act. 5½ — | — 2 3| Juli-August 114,00 Br. 
5 = do.400Fr.-Loos.| —| 31,25 G 31,25 6 do. Wagenb.-G. 4½ 5 11400 bag 114,156 14,0 Rüböl (per 100 Kilogramm) still, gekündigt — Centner 
ge: ee EI TEEN Egypt. Stis-Ani 4 | 77,40 B 77.5 6 Honm. Waggon. 2 4 10250 0 10400 bz loco in Quantitäten à 5000 Kilogramm —, per Märs 
102, 70375 bz 85 ’ ’ gg 5 „ p 


Posener Pfdbr..|# 102,75 G 


Serb. Goldrente! 5 


Donnersmrekh. 0 0 45,25 bz 45, 10425 bz| 46,50 Br., April-Mai 45,50 Br. 


5 do. 5 do. 370 99,6560 bzG | 99,65 B Erdmnsd. A.-G.|0: | — | — 8 — Spiritus (per 100 Liter à 100%) excl. 50 u. 70 Mark Ver- 
h. J 52 1555 25 b70 104 56 Inländische [Eisenbahn -Prioritäts- Obligationen.) Frankf. Güt.-Eis. 6 64/,| — SI — — brauchsabgabe, ohne Umsatz, gekünd. 10000 Liter, abgelaufene 
5 1 eg 20 bz 20 Br.-Schw.-Fr. H. 4½ 103,00 B 102.90 B 0-S.Eisenb.-Bd.|0 O 67,75 69,50 68,50 à 69,50 Kündigungsscheine —, März 46,20 Gd. 70er 28,20 Gd., 
8 — do K 4 10300 B 102,90 B % T . 27,50 "Br. 70er — 
Schl. Pr.-Hilfsk.|4 103.05 b. 103.05 6 do. 187615 10300 B 102.90 B Grosch. Cement. 7 |1111190,758191 1193,00 b I Juni-Juli 48,20 Gd., Juli-August 49,10 Gd., August-September 
-Tnländische Hypotkoken-Pfandbri Oberschl. Lit. P. 4. |103,00 B f ß 5 
ö ypotheken-Pfandbriefe. Schl. Feuervs.. .312/,1312/; p. St. — p. St. -— Zink (per 50 Kilogramm) ohne Umsatz. 


do. Lit. E.. 3½ 


100,50 B 


Schl. Bod.-Cred. 3½ 97,60 bz 97,70 B do. do. F., 4 103.00 B do. Lebenvers...|0 | — p. St. — p. St. — Kündigungs-Preise für den 26. Mürz: 

do. rz. à 100 4 102.75 @ 102.65 bad iz eo do, Immobilien 5_| 51, 105,00 B 05,00 B eee e 

do. 12. & 110 4½ 1180 8 1119 8 do. do. H. 4 10300 B do. Leinenind..| 4½ — 127,25 bzB 127,25 bzB | Spiritus-Kündigungspreis (excl. 50 u 70 M. Verbrauchsabgabe) 

do. rz. & 1002 an 1 104,50 B do. 1878 4 103.00 B do. Zinkh. Act. 6½ 6% — = für den 24. März: 50er 46,20, 70er 28,20 Mark. 
ee 3% 5 102,50 B do. 1874. 4 103,00 B = — * 5 N — — Magdeburg, 24. März. gg 1 
FFK — 15879. . 4½ 104,20 G . = 2 ur. , März. 

Obligationen industrieller Gesellschaften, — 155 4 h ir B Siles. (V. ch. Fab) 5 = — 28 Rendement Basis 92 pCt. ...... 24,10—24,35 | 24,00 — 24,20 

Brsl. Strssb.Obl. 44 — — do. 1883. 4 — Laurahütte . 1 — 91,10815 ] Rendement Basis 88 pCt.. . .ꝗ 22,70 — 23,30 22,60 — 23,20 

4 we 5 — R.-Oder-Ufer ..|& 1108.00 B Ver. Oelfabrik. [4 — 80,50482 bz 1 25 75 pCt. 9 17,79—19,75 

enckel’sche do. do. I. rod-Raffinade ff.......-»r..... 30 
ee 8 e bie n e e 
Laurahütte Obl.| 4½ 103,75 ba 103,0 6 Fremde Valuten. Bank-Discont 3 Ct. Lombard-Zinsfuss 4 pCt. | Gem. Melis II 27,25 27,5 
O.S. Eis. Bd. Obl. 5 104,75 6 104,75 G Oest. W. 100 Fl. . 160,40 bz 160,25 bz Tendenz am 24. März: Rohzucker schwächer, Raffinirte 
T.-Winckl. Obl.|4 100,80 B 100,60865 bz Russ. Bankn. 100SR. |167,00 bz 166,70 bz *) 3112,754112 25 bd unverä ndert. 


Verantwortlich f. d. politischen u. allgemeinen Theil: J. Seckles; f. d. Feuilleton: Karl Vollrath; f. d. Inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau. Druck von Grass, Barth 4 Co. (W. Friedrich) in Breslau. 


v. Karsnicki, Rittergutobeſ., 


10 — 


—— — 


